56. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beftellungen 
nahmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amfliches. 

Berlin, 7. März. Se. Majeſtät der König haben am 2. d. Nachmittags 

um 1 Uhr dem e Miniſter⸗Reſidenten Dr, Geffck en eine Privat- 

Audienz zu erteilen und aus deſſen Händen ein Schreiben Sr. Königlichen Ho⸗ 

beit des Großherzogs von Oldenburg . ben geruht, wodurch er 

gleichpeitig als großherzoglich oldenbürgiſcher Miniſter⸗Reſident am hieſigen Al⸗ 
erhöchſten Hofe beglaubigt wird. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: Dem Kreisrichter 
von Zychlinski in Meſeriß bei ſeiner nachgeſuchten Entlaſſung aus dem Ju⸗ 
ftipbiengte den Charakter ald „Suftizeath" zu verleihen; ferner dem Schiffs⸗Ka⸗ 

n C. M. Golla zu Grabow, Führer des Seefahrzeugs „Max Graf von 

en die Grlaubniß zur Anlegung der von des Kaiſers der Franzoſen Ma+ 
jeſtät ihm verliehenen ſilbernen Medaille erſter Klaſſe und dem Schutzmann 
Eduard Heinrich Ferdinand Tillner in Danzig zur Anlegung der von 
Sr. Heiligkeit dem Papfte ihm verliehenen Medaillen „pro Petri sede“ und 
„Bene merenti“ zu ertheilen. 

Dem ordentlichen Gymnaſiallehrer Kinzel zu Ratibor iſt das Prädikat 
„Oberlehrer“ beigelegt worden. 5 a 

Der bisherige Kreisrichter Weſener in Asbach iſt zum Rechtsanwalt bei 
dem Kreisgericht in Altenkirchen und ne zum Notar im Departement des 
Juſtiz Senats zu Ehrenbreitſtein mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Altenkir⸗ 
chen ernannt worden. 1115 

Der vereidete Makler Theodor Hertel in Berlin iſt zum Agenten der 
Hauptbank für Geld⸗ und Fondsgeſchäfte ernannt worden. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


Wien, Donnerſtag 6. März, Abends. Hier einge⸗ 
troffene Nachrichten aus Athen vom 1. d. melden, daß die 
königlichen Truppen den Angriff gegen die Verſchanzungen 
der Inſurgenten nicht erneuert haben und Verſtärkungen er⸗ 
warten. Der Golf von Argos iſt in Blokadezuſtand erklärt. 


Ein königliches Dekret gewährt allen ſchuldigen Militärs, mit 


Ausnahme der Anſtifter, Amneſtie, ſo lange das Bombarde⸗ 
ment Nauplia's noch nicht begonnen. Der auf Urlaub an⸗ 
weſende griechiſche Geſandte in London, Tricupis, ſoll von 
dem Könige beauftragt ſein 
Geſandten Bourré nach Nauplia zu gehen, um den Inſur⸗ 
genten Vorſchläge zu machen. 

Die Abendausgade der „Preſſe“ enthält ein Telegramm 
aus Trieſt vom heutigen Tage, na welchem eingegangene 
Nachrichten aus er d. mel ö 
Inſurgenten in Nauplia behufs Kapitulation in Untechand⸗ 
lung ſtänden; der König wolle nur bom Feldwebel abwärts 
Amneſtie ertheilen. Im ganzen übrigen Lande herrſche Ruhe | 
vu ungeftörter- Verkehr. 1 

Wie „Scharffs Korreſpondenz“ bernimmt, werde die 
Altäriſche Steuerexekution in Siebenbürgen gleichfalls ſuspen⸗ 
Set werben und die Steuererhebung wie in Ungarn ſtattfinden. 

(Eingeg. 7. März 9 Uhr Vormittags.) 


Kaffel, Freitag 7. März, Der gegenwärtige Minifter der 
wärtigen Angelegenheiten, v. Göddäus, iR vom Kurfürſlen mit 


hung eines nenen Miniſteriums beauftragt worden. 
(Eingegangen 7. März 11 Uhr 20 Min. Vormittags.) 


M Das deutſche Handelsgeſetz. 


VI. 
Daß ein Kaufmann in ſeinen Handelsgeſchäften ſich ſtets der⸗ 
"ben Unterſchrift bedient, tft alter Handelsgebrauch. Cine gefep- 
Ge Vorſchrift darüber war aber wenigſtens für einzelne Kaufleute 
It gegeben. Gegenwärtig iſt das Firmenweſen durch das Han⸗ 
belögefeg ſtreng geregelt. Vorläufig beſprechen wir nur die hieraus 
Atehenden Rechtsverhältniſſe der einzelnen Kaufleute und werden 
den Handelsgeſellſchaften ſpäter die auf die Firma bezüglichen 
„ bimmungen eröttern. Die Firma eines Kaufmanns nennt das 
eletz den Namen, unter welchem er im Handel jeine Geſchäfte be- 
teibt und feine Unterſchrift abgibt. Sie ift alſo ſein Handelsname. 
eder Kaufmann muß eine beftimmte Firma wählen, fie vor Gericht 
ichnen und in das Handelsregister eintragen laſſen. Es entspricht 
Natur der Sache, daß der Kaufmann auch in Handelsſachen 
nen eigenen Namen unterſchreibt. Das Geſetz verordnet daher 
auß ſachgemäß, daß er nur feinen Familiennamen mit oder ohne 

Ornamen als Firma führen darf. Er darf ihr insbeſondere keinen 
an Geſellſchaftsverhältniß andeutenden Zujap, wie: „und Kom⸗ 
Abe“ beifügen, und nur der Zufag iſt geftattet, welcher zur nähern 
cbeichnung der Perſon oder des Geſchäftes dient, wie; Miſche 
auchhandlung. Jede neue Firma muß ſich von den beſtehenden 
girmen deutlich unterſcheiden. Hat ein Kaufmann dieſelben Vor⸗ 
Familiennamen, wie eine bereits eingetragene Firma, ſo muß 
entweder durch Fortlaſſen, Andeuten oder Ausſchreiben feiner 
Jernamen die Verſchiedenheit der Firma bezeichnen, oder jeiner 
ma einen unterſcheidenden Zuſatz, wie die Ziffern L II. beifügen. 
"on der Regel, daß die Firma dem Familiennamen entsprechen 
i geſtattet das Geſetz nur die Ausnahme, daß bei einem Kauf 


„in Begleitung des franzöſiſchen 


früh 8 Uhr zur Truppenbeſichtigung nach 


der einer Vererbung eines beſtehenden Handelsgeſchäftes die alte 


eng mit oder ohne Bezeichnung „Nachfolger“ von dem neuen Er⸗ 
derber fortgeführt werden darf, 
er 


wenn der biöherige Geſchäftsinhaber 
deſſen Erben in die Fortführung der Firma ausdrücklich willi⸗ 


den. Dieſe Ausnahme rechtfertigt ſich durch die Rückſicht auf die 


u einem 


Ehrenpunkt im Handelsſtand gewordene Konſervirung 


Agemmirter Firmen und iſt bei der Oeffentlichkeit des Handelsre ⸗ 


giſters auch ohne alle Gefahr für das Publikum. Das Firmenre⸗ 


ift, jo iſt der Träger der Fir 
ſtenz und rechtliche Bedeutun 


Freitag den 7. Mürz 1862. 


= 


ifter giebt nämlich eine klare Ueberſicht der beſtehenden Firmen. 
bs enthält unter fortlaufenden Nummern in der Reihenfolge der 
Anmeldungen den Namen des Firmeninhabers, den Ort der Nie⸗ 
derlaſſung und die Bezeichnung der Firma. In einer letzten Rubrik 
wird jede Veränderung der Firma und ihres Inhabers, ſowie das 
Erlöſchen der Firma vermerkt. Hat ein Kaufmann mehrere ver⸗ 
ſchiedene Handelsgeſchäfte, ſo ſteht es ihm frei, für alle nur eine, 
oder für jedes eine andere Firma zu führen. Leßternfalls wird jede 
Firma beſonders eingetragen. Beſitzt ein Kaufmann außer feiner 
Hauptniederlaſſung noch Zweigniederlaſſungen in derſelben Ge⸗ 
meinde, alſo z. B. ein hier etablirtek Kaufmann auf der Walliſchei, 
ſo wird hievon im Regiſter nichts erwähnt, und es bedarf daher 
keiner beſonderen Anmeldung. Iſt die Zweigniederlaſſung zwar im 
Bezirke des Gerichtes, aber in einer anderen Gemeinde, z. B. in 
Jerzyee oder in Schwerſenz, ſo muß ſich die Anmeldung der Firma 
auch hierauf erſtrecken, und es wird der Ort der Sweigniederlaffung 
neben dem Orte der Hauptniederlaſſung im Regiſter vermerkl. 
Befindet ſich das Nebenetabliſſement in dem Bezirke eines anderen 
Gerichtes, ſo muß es bei beiden Gerichten angemeldet werden, und 
wird dann bei dem Gerichte des Haupletabliſſements wie jede Zweig⸗ 
niederlaſſung hiſtoriſch 


dert ſich der Inhaber der Firma, oder will er die Firma ändern, fo 
wird die eingetragene Firma als erloſchen betrachtet, roth unkerſtri⸗ 
chen, und der neue Inhaber oder die neue Firma unter einer neuen 
Nummer wieder eingetragen. 4 , 

Die Kaufleute ſind verpflichtet, die Firma, ihre Veränderung 
und ihr Erloͤſchen zur Eintragung anzumelden. Abgeſehen von dem 
ſonſt wider fie einzuleitenden Bisziplinarverfahren hat die Unter⸗ 


vermerkt, bei dem andern Gerichte dagegen 
erſt nachher und nach Beobachtung der für die Eintragung jeder 
Firma vorgeſchriebenen Förmlichkeiten beſonders eingetragen. Aen⸗ 


N 
I 
f 
| 


I 


laſſung der Eintragung für fie den Nachtheil, daß fie einem Drit⸗ 


ten die Veränderung oder das Erloͤſchen der Firma nur inſofern 
entgegenſetzen können, als ſie ihm beweiſen, daß er dieſe Thatſachen 
gekannt habe. Dagegen gewährt die e der Firma ihrem 


Inhaber den Vortheil, daß fie dadurch ſein ausſchließliches Eigen⸗ 
thum wird. Wie ſich Niemand des Namens eines Anderen bedienen 


darf, ohne den Strafgeſetzen zu verfallen, ſo darf ſich auch Niemand 

der Firma eines Anderen bedienen. Die Firma charakteriſirt ſich 

daher als ein Name. Wie der Träger eines r eine 
a ein nei, 


eig 
\ t einem Handelsgeſchäft G 


g. ann 
dem Handelsgeſchäft zugleich veräußert oder vererbt werden. Von 
ihm abgeſondert iſt ſie eine bloße Bezeichnung, deren Uebertragung 
auf einen Andern geſetzlich nicht guläffig iſt. 

Die vorſtehende Darſtellung des Firmenweſens bezieht ſich 
zwar zunächſt nur auf die ſeit dem 1. März d. J. in Bezug auf 
daſſelbe eintretenden Thatſachen, allein die Verpflichtung, die auf 
die Firmen bezüglichen Thatſachen anzumelden, iſt auch für die 
ſchon vor dieſem Jeiſpunkt etablirten Kaufleute ausgeſprochen. Es 
iſt ihnen zu dieſer Anmeldung eine Friſt bis zum letzten Mai d. J. 
freigegeben, und denen, welche ſich in dieſer Frit melden, geſtattet, 
ihre bisherige Firma fortzuführen, wenn ſie auch mit den neuen 
Vorſchriften im Widerſpruch ſteht. Nach Ablauf der Friſt find fie 
denſelben Beſchränkungen unterworfen, wie eine neue Firma. 


Deut ſ ch 5 a n d. 

reußen. ( Berlin, 6. März. [Vom Hofe; Ver⸗ 
1570 ee Der König arbeitete heute Vormittags mit dem 
Kriegs⸗ und Marineminiſter v. Roon und den Generaladjutanten 
v. Alvensleben und v. Manteuffel und empfing Mittags den aus 
Schwerin hier eingetroffenen Ober⸗Jägermeiſter Grafen Bernſtorff, 
welcher mit der Ueberbringung der Notifikation von dem Ableben 
der Großherzogin Auguſte beauftragt iſt. Die feierliche Beiſetzung 
der Leiche erfolgt am Montag in der heiligen Blutskapelle der 
Schweriner Domkirche. Nachmittags konferirke der König mit dem 
Miniſter Grafen Bernſtorff und begab 


Saale, der Bildergalerie, den Paradekammern ze. in Augenſchein 
nahm. Dies Feſtlokal iſt in letzter Zeit mit mehreren neuen Bildern 


dekorirt worden, und haben auch die Bildniſſe der Majeſtäten von 


Franz Winterhalter in der Bildergalerie ihren Platz erhalten. Vom 


Schloſſe aus fuhr der König durch mehrere Straßen der Stadt und 


nahm dann feinen Weg durch die Jakobgſtraße, Hollmannsſtraße ıc. 
zum Halleſchen Thore hinaus, wo er ſich auf der Promenade am 
neuen Kanal erging. 
Majeftät genehmigt, daß folgende Bilder aus feinem Beſitz zur 
Induſtrieausſtellung nach London geſendet werden: Der Ueberfall 
von Hochkirch, vom Profeſſor Menzel; die Auferweckung Jairi 
Töchterleins, von Richter; das berühmte 
Krüger; die Bekehrung des Jaczo, vom Profeſſor v. Kloeber ıc. 
Dieſe e ſind bereits verpackt und erfolgt ihre Abſendung 
in den nächſten Tagen. — Der Kronprinz, der von feinem Unwohl⸗ 
jein völlig wiederhergeſtellt iſt, wohnte heute dem Miniſterrathe im 
Konferenzzimmer des Abgeordnetenhauſes bei und wird ſich morgen 
Potsdam begeben. — Es 
geht hier das Gerücht, daß der Kaiſer von Oeſtreich im nächſten 
Monat an unſern Hof kommen werde. 

Der Handelsminiſter v. d. Heydt hatte heute das Präſidium 
und mehrere Mitglieder des Herrenhauſes zur Tafel geladen. — 
Die Direktion und die Aktionäre der Berlin⸗Potsdamer Eiſenbahn 
ſind voller Freude, daß der Bau der Havelbahn von Berlin nach 
Potsdam unterbleibt. Wie ich heute erfahren, hat ſich der Köni 
dahin ausgeſprochen, daß der §. 44 des Geſetzes vom 3. Nopbr. 183 


Perſon 


i erlangt. J. 


emzufolge auch nur mit 


ſich darauf um halb 3 Uhr 
ins königl. Schloß, wo er das Feſtlokal, beſtehend aus dem Weißen 


— Auf die Vorſtellung der Akademie hat Se. 


Paradebild des Profeſſors 


56. 


Ju ſerate 
(1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum: 
Reklamen verhältnt 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelhen Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags au 

genommen. 


über die Eiſenbahnunternehmungen und darin enthaltene Zuſiche⸗ 
rung: daß die Anlage einer zweiten Eiſenbahn durch andere Unter⸗ 
nehmer, welche neben der erſten in gleicher Richtung auf dieſelben 
Orte mit Berührung derſelben Hauptpunkte fortlaufen würde, bin⸗ 
nen einem Zeitraume von 30 Jahren nach Eröffnung nicht zuge⸗ 
laſſen werden ſoll, aufrecht erhalten werde. Die Direktion der 
Berlin⸗Potsdamer Bahn iſt bereit, ſofort an den Bau einer Zweig⸗ 
bahn nach Schloß Babelsberg zu gehen, ſofern der König die Ver⸗ 
bindung wünſchen ſolte. — Das von einem ehemaligen Offizier 
ausgegangene Projekt, den Dönhofsplatz in eine überdachte Markt⸗ 
halle umzuſchaffen, it von der Kommunalverwaltung im Intereſſe 


rath durch den Landtagsmarſchall, 


der Stadt abgelehnt worden; ebenſo hat ſie das Verlangen zurück⸗ 
gewieſen, zu dieſem Zwecke den neuen Markt oder ein anderes 
Terrain herzugeben. Der Stadt wurde von dem Unternehmer die 
unentgeltliche Hergabe der Plätze zugemuthet und die Aktiengeſell⸗ 
ſchaft AT allein die Nutznießung des Ertrages haben. Jetzt hat 
der Spekulant ſein Augenmerk auf den Miniſterial⸗Bauplag gerichtet. 

Danzig, 5. März. [Zur Marine.] Außer den Schrauben⸗ 
Korvetten „Nymphe“ und „Neduſa“ ſollen auch die Kanonenboote 
„Meteor“ und „Drache“, welche erſt im künftigen Jahre zum Ab- 
lauf gelangen, Hellingsbedachungen erhalten, zu welchem Zwecke 
bereits das Material in Submiſſion ausgeboten iſt. Die Kanonen⸗ 
boote „Baſilisk“ und „Blitz“, welche in dieſem Sommer vom 
Stapel gelaſſen werden ſollen, werden bereits beplankt. Die Ge⸗ 
ſchütze für die im Neubau begriffenen Korvetten find, wie verlautet, 
in der Geſchützgießerei Aker, im Königreich Schweden, in Beſtellung 
gegeben. — Nach einer hier eingegangenen Beſtimmung ſoll das 
See- Infanterie⸗Bataillon und die See⸗Artillerie in Stelle der Helme 
als Kopfbedeckung einen leichten Czako von Filz mit blauem Tuch 
bezogen, Schirm und Deckel von ladirterr Leder mit eben ſolchem 
Sturmriemen erhalten; als Dekoration hieran kommt ein bronzir⸗ 
ter Anker mit der Inſchrift: „Mit Gott für König und Vaterland“. 
Für den gewöhnlichen Gebrauch erhält dieſer Czako einen Ueberzug 
von ſchwarzer Wachsleinwand, während am Bord der Schiffe ein 
weißleinener für die warmen Gegenden beſtimmt iſt. Außerdem 
wird auch die Bewaffnung des Infanteriebataillons ndert, 
indem die Mannſchaft ſtatt der Zündnadelgewehre das neue Model 
der Zündnadelwaffe, die Füſillergewehre mi 
bayonnet, und die Offiziere in Stelle d vis je 
neten haben ſich wegen der Entſcheidung der Reg 
Stadt den Oberbürgermeiſter in 
hauſes) fret halten ſoll, vorläuft erpräſi⸗ 
dium gewandt und werden in diger Angelegenheit bis in die höͤch⸗ 
ſten Inſtanzen gehen. (Weſtph. Ztg.) 2 

Oeſtreich. Wien, 5. DR [Die innere Lage.] Die 
theilnahmloſe, ja gereizte Haltung des Klerus bei Gelegenheit der 
Verfaſſungsfeier ſelbſt in den Kronländern, die den Reichsrath be⸗ 
ſchickt haben, muß Herrn v. Schmerling darauf hinweiſen, daß feine 
Februar⸗Verfaſſung nicht nur von den Föderaliſten aus politiſchen 
Gründen, ſondern auch von der Geiſtlichkeit aus religioͤſen Gründen 
bekämpft wird. Muß es nicht befremden, wenn die hoͤchſten Wür⸗ 
denträger der Kirche, die zum Theil deutſche Namen tragen, an 
einem Tage von der Bedeutung des 26. Februar die Abhaltung 
eines Hochamtes verweigern und, wie in Boͤhmen geſchehen iſt, die 
Feier in den Volksſchulen, die von der Behörde gewünſcht wird, in 
aller Form unterſagen? Und iſt es nicht noch viel bedenklicher, wenn 
ſolche Demonſtrationen von der Regierung ſtillſchweigend hinge⸗ 
nommen werden müſſen und ihr Organ nur die ſchüchterne Replik 
hervorbringt: „Wir fordern die, welche dieſe Schritte hervorgeru⸗ 
fen, auf, mit ihrem Gewiſſen zu Rathe zu gehen und ſich bei ruhi 
ger Stimmung zu überlegen, ob fie ein ſolches Verfahren dem Kat⸗ 
ſer, der Jugend und ihrem eigenen Berufe gegenüber zu verant⸗ 
worten im Stande find.“ Die Reviſion des Konkordates iſt wahr⸗ 
lich an der Zeit, jeder Aufſchub derſelben und gar die Uebergabe 
des Kommiſſariats an dieſelben Männer, die den Vertrag mit Rom 
geſchloſſen und geſchaffen haben, wird unheilbaren Schaden im In⸗ 
nern und nach Außen ſtiften. Auch hier trifft Guizots Ausſpruch 
zu, daß der Staat ſchlecht daran iſt, in welchem das, was nothwen⸗ 
dig, unmöglich iſt. Ungarn und die Nebenländer ſchmollen, der 
Klerus entzieht ſich der Verfaſſungsfeier, die polniſchen und die 
czechiſchen Mitglieder des Reichsrathes ſchließen ſich am 26. Febr. 
von dem gemeinſamen Bankett aus; an demſelben Tage verlangt 
der „Dziennik polski“ in Lemberg für den Landtag des Königreichs 
Galizien das Recht der Steuer- und Rekrutenbewilligung, einen 
eigenen Kanzler im Reichsminiſterium und Vertretung im Reichs⸗ 
Statthalter und hoͤchſten Rich⸗ 
ter. „Das hat Galizien vom Oktoberdiplom erwarlet; indeſſen, 
was nicht iſt, kann noch werden.“ In Peſth wurde vor 3 Tagen 
der ehemalige Abgeordnete Virgil Szilagyi verhaftet, wie man ver⸗ 
muthet, 1 7 einer Beziehungen zu Turin; und Bankier Königs⸗ 
warter erklart im Finanzausſchuß auf die Frage, wann nach ſeiner 
Meinung wohl die Valuta wiederhergeſtellt jet, das müſſe man 
Napoleon fragen. Dieſen Umſtänden gegenüber ſteht die Regterung 
nicht als eine kräftige Leiterin, ſondern als eine wohlgeſinnte Zus 
ſchauerin da, die wohl auf Achtung ihrer Intentionen, aber nicht 
ihrer Handlungen Anſpruch machen kann. (Schl. 3.) 

— [Tages nachrichten.] Die „Wiener Korreſp.“ will 
wiſſen, daß es im Plan der Regierung liege, die Seſſton des Reichs⸗ 
raths bis Ende Auguſt zu verlängern und die Landtage im Septem⸗ 
ber einzuberufen. Im April fol dem Reichsrathe noch der Stants- 
voranſchlag für das Jahr 1863 vorgelegt werden. — Der Finanz⸗ 


5 
2 


ausſchuß des Abgeordnetenhauſes hielt vorgeſtern eine Plenarſitzung, 


*. 


— 


welche dem Budget des Miniſteriums der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten gewidmet und zu deſſen Vertretung Graf Rechberg ſelbſt 


erſchienen war. Als das Intereſſanteſte aus der Sitzung mag er⸗ 


wähnt werden, daß der Ausſchuß, ungeachtet des dagegen erhobenen 
lebhaften Widerſpruchs Seitens des Miniſters, beſchloß, von den 
Funktionszulagen des kaiserlichen Boiſchafters in Rom, Baron 
Bach, den Betrag von 20,000 Fl. zu ſtreichen. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit machte Graf Rechberg unter Anderm geltend, Baron Alexander 


Bach jet beim heiligen Vater persona gratissima, und jein Ver⸗ 


bleiben in Rom daher jetzt für den Zweck einer Reviſion des Kon⸗ 
kordats von großem Werthe, da ein Kanoniſt, welcher zur Führung 
dieſer Verhandlung nach Rom entſendet werden müßte, am wirk— 
ſamſten unter Bachs Leitung über die Abänderung des zwiſchen 
Oeſtreich und dem päpſtlichen Stuhle geſchloſſenen Vertrages untere 
Handeln würde. — Dr. Heinrich Laube iſt an einer Lungenentzün⸗ 


dung erkrankt, die jedoch bis zu dieſem Augenblicke einen günſtigen 


Verlauf nimmt. — Das Szechenyidenkmal in Peſth geht ſeiner 
Verwirklichung entgegen. Die von dem Präfidenten der ungari⸗ 
ſchen Akademie, Grafen Deſſewffy, zu dieſem Zwecke eingeleitete 
Sammlung hat, obwohl noch nicht alle Subſkriptionsbogen einge⸗ 
laufen find, doch bis jetzt ſchon 70,000 Fl. ergeben. Zur Durch⸗ 
führung des Projektes wurde dieſer Tage von der Akademie eine 
Kommiſſion ernannt. — Der „Sch. K.“ zufolge ſoll der Verhaf⸗ 
tung des Exdeputirten Virgil Szilagyt eine kompromittirende Kor: 
reſpondenz zu Grunde liegen, die derſelbe mit der in Turin weilen⸗ 
den ungariſchen Emigration unterhalten hat. Ein Buſenfreund 
Szilagyl's, ein Dr. Grünsfeld (magyarifirt Mezey), wurde vor 
Kurzem in Peschiera verhaftet, und es ſteht angeblich dieſe Verhaf⸗ 
tung mit der Szilagyi's im Zuſammenhang. Dies mag auch die 
Veranlaſſung geweſen ſein, das Seitens der Peſther Polizeibehörde 
bei einem Mitarbeiter des Blattes „Magyar Izraelita“, der gleich- 
falls den magyariſirten Namen Mezey führt, eine Hausſuchung 
gehalten wurde. — Ein Herr D. aus Czinkot, von Geburt ein 
Pole, ehemaliger Honved⸗Offizier, wurde dieſer Tage nach Ofen 
zitirt, um ſich über ſeine Korreſpondenz mit Paris zu verantwor⸗ 
ten, nach dem Verhöte aber wieder entlaſſen. — In Klauſenburg 
und Medgyes in Siebenbürgen hat, wie dortige Blätter melden, 
die militäriſche Steuetexekution aufs Neue begonnen. 

Raguſa, 26. Febr. [Die Inſurrektton in der Herze⸗ 
gowina.] Man ſchreibt dem „Wand.“ von hier: Der Kampf in 
Albanien wird zwiſchen den Turken und Montenegrinern um den 
Beſiß einiger Landungspläße, und auf verſchiedenen andern Punk⸗ 
ten mit beſonderer Erbitterung fortgeſetzt. Am 19. und 20. d. ha⸗ 
ben bedeutende Gefechte in der Nähe von Podgorizze und Skutari 
stattgefunden, welche an jenen Tagen zum Nachtheil der Montene⸗ 
griner ausgefallen ſind; man ſagt, ſie hätten große Verluſte erlit⸗ 
ten. Das regneriſche Wetter, welches ſeit einigen Tagen anhält, 
verhindert die Kriegführenden an entſcheidenden Thaten und ver⸗ 


zögert die Ausführung des Operationsplanes Omer Paſcha's. Die 
türkiſchen Armee iſt ſehr groß in Folge ausge⸗ 
ie. — Nach ſehr verläßlicher Quelle hat der türki⸗ 


Sterblichkeit in 
broch enen C bid 


ſche Oberbefehls 


der 


haber an Luka Vukalovich durch den Konſulats⸗ 


A 
5 — am Namen des türkiſchen Kaisers 
übernehmen und jelbe ohne die gerin; 


gen 


tunde kein Beſcheid erfolgt. Das Ergebniß dieſer ſein auge. 


© ur. 
onnenen Unterpamdlung eint ſehr zweiſelh 
Fürſt von Montenegro hat die Senatoren Ivo Ra 


u ſein. — 3 


Beſprechung hinſichtlich ſeiner künftigen Benehmungsweiſe herbei⸗ 
laſſen wollte. Luka weilt ſeit einigen Tagen in Caſtelnuovo, wo er 

ch ſicherer glaubt, als in feiner Heimath. — Die Mehrzahl der 
Inſurgenten wünſcht die Fortſezung des Kampfes und weiſt jeden 
Antrag zur Unterwerfung zurück. f 


Seifen. Kaſſel, 5. März, [Verbot.], Das in Frank- 
furt erſcheinende Witzblatt „Frankfurter Laterne“ iſt für den Um⸗ 
fang des Kurſtaates verboten worden. f 1 By 


Großbritannien und Irland. 


London, 4. März. [(Vom Hofe; Tagesnachrichten.! 
Es waren nun der Reihe nach, ſo ſchreibt das „Court Journal“, 
der Earl of Granville, der Herzog von Newceaſtle und der Herzog 
von Argyll als Vertreter des Kabinets bei der Königin in Os⸗ 
borne. Obſchon es weder bequem noch auch wünſchenswerth iſt, daß 
einer der Miniſter ununterbrochen am Hoflager verweile, wird es 
doch am gerathenſten ſein, daß der Lord Geheimſiegelbewahrer 
Germalen der Herzog von Argyll) ſich dieſer Funktion jo lange 
unterziehe, bis irgend ein definitives Arrangement getroffen, mit 
anderen Worten; irgend eine, außerhalb der Parteien ſtehende 
Perſon als bevollmächtigter Sekretär ad latus der Mongrchin er⸗ 
nannt iſt, um die laufenden Geſchäfte zwiſchen dieſer und dem Mi⸗ 
niſterium zu verſehen. Für dieſen eben jo: wichtigen wie delikaten 
Poſten ſind nacheinander gerüchtweiſe Earl Clarendon, Earl Shaſtes⸗ 
bury und Mr. 8 Walpole bezeichnet worden, ohne daß bis 
jeßt ein feſter Eniſchluß gefaßt ware. — Die pier Herren, welche 
von der Königin eingeladen wurden, ihr bei der Wahl und Aus⸗ 
führung des ihrem verſtorbenen Gemahl zu errichtenden Denkmales 
mit gutem Rathe zur Seite zu ſtehen, nämlich Lord Derby, Lord 
Clarendon, Sir Charles Eaſtlake und der Lord Mayor, haben bei 
Lord Derby eine Beſprechung gehabt, und ſind vorläufig darüber 
einig geworden, daß der Obelisk aus rothem oder grauem Granit 
Beten ſoll. In; Aberdeen, in Cornwall, in Devonſhire und auf 
der Inſel Mull giebt ez von beiden Sorten ausgedehnte Stein⸗ 
brüche. Man wird demjenigen den Vorzug geben, der den größten 
und ſchönſten Monolith zu liefern im Stande iſt. — Der hier ſeit 
vielen Jahren angeſiedelte amerikaniſche Bankier Peabody, der ſich 
zur Ruhe ſetzen will, hatte, als zuerſt von einem dem Prinzen Alert 
zu errichtenden Denkmal die Rede war, dem betreffenden Ausſchuß 
die Anzeige gemacht, daß er für ſeinen Theil 100,000 Pfd. St. bei. 
ſteuern wolle, wenn das Denkmal in irgend einer gemeinnützigen 
„Stiftung beſtehen ſollte. Nachdem man von dieſemcedanken abgekom⸗ 
„men iſt, beabſichtigt der Genaunte dieſe große Summe zur Errich- 
tung von Wohnhäuſern für arme Arbeiter in London zu verwen⸗ 
den, als Beweis ſeiner Dankbarkeit, wie er ſich ausſpricht, für die 


vielen Freundlichkeiten, die ihm während ſeines Aufenthalts in 


enten Vercevich den Antrag ſtellen laſſen, er möge unter gewiſſen 

7 de 1. 

Zu f Sanne gen könne, und indem man hyffe, 
von Seiten der lütkiſchen Behörden führen. Weber die Einwendun⸗ 

d Modifikationen des Vukalovich auf jene Vorſchläge iſt bis 


Der 
nich und Illich 


in die Suttorina entſandt, um eine Verſöhnung mit Vukalovich 
berbetzuführen, welcher ſich unerbittlich zelgte und ſich zu keiner 


des Uebergangs 


man jetzt auf 


2 


England zu Theil geworden ſind und als ein Scherflein von dem 
groben Vermögen, das er ſich hier erworben hat. Bis die erforder⸗ 
lichen Einleitungen getroffen und die Pläne zu den beabſichtigten 
Gebäuden entworfen ſind, dürfte mindeſtens ein Jahr vergehen, 
und bis dorthin will er das Kapital mit 5 Prozent verzinſen, d. h. 
weitere 5000 Pfd. St. zuſchießen. Er jelbit zieht ſich, wie man 
ſagt, mit einer jährlichen Rente von 70,000 Pfd. St. zurück, und 
hat den Lord Stanley und den Sir Emerſon Tennent erſucht, die 


Verwaltung der Gelder für ſeine neue Stiftung zu übernehmen.“ 


— In Gibraltar iſt der Generallieutenant Sir Henry Sommerſet 
geſtorben, der ſeit 1811 gedient und ſich unter Wellington und ſpä⸗ 
ter in den Kriegen gegen die Kaffern ausgezeichnet hatte. Er war 
68 Jahre alt geworden. 

— [Parlament.] In der geſtrigen Unterhaus ſitzung fragte Griffith 
den Mid Stgl des Auswärtigen, ob die Reglern die Nachricht er⸗ 
halten habe, daß der Kapitän des Sumter“ auf Befehl des amerikaniſchen 
Konſuls zu Gibraltar und des Kapitäns der „Tuscarora“ in Tanger verhaftet 
worden ſei, und wenn dies der Fall, ob man annehmen dürfe, daß von Seiten 
der amerlkaniſchen Beamten ein ungebührlicher Druck auf die marokkaniſche 
Regierung ausgeübt worden ſei, oder daß bel dem Vorfalle eine Verletzung der 
Unabhängigkeit des marokkaniſchen Gebietes ſtattgefunden habe. Layard ent⸗ 
gegnete, der Hergang der Sache ſcheine folgender geweſen zu ſein: Ein auf dem 
„Sumter“ dienender Offizſer, Namens Myers, habe in Begleitung des Herrn 
Tonſel, ehemaligen Konſuls der Vereinigten Staaten in Cadir an Bord eines 
nach Cadix und anderen Häfen fahrenden franzöſiſchen Handelsdampfers eine 
Reiſe gemacht. In Tanger gelandet, feien beide von dem amerikaniſchen Kon⸗ 
ſul verhaftet worden, der die marokkaniſchen Behörden erſucht habe, ihm bei 
der Verhaftung behülflich zu ſein. Daß ein ungebührlicher Druck auf die marok⸗ 
kaniſchen Behörden ken worden jet, könne er nicht jagen, da nach marok⸗ 
kaniſchen Geſetzen ein Konſul das Recht hahe, einen Unterthan der von ihm 
vertretenen Macht zu verhaften. Auf dieſes Recht habe ſich der Konſul berufen 
und die marolkaniſchen Behörden hätten ihm auf Grund davon ihren Beiſtand 
geliehen. Die engliſche Regierung habe jeitdem gehört, daß die Herren Tonſel 
und Myers in Freiheit geſeßt worden feien. — Es kam hiernach das Militär. 
budget zur Berathung. Eine Reſolution Sir H. Willoughby's, welcher zu. 
folge für das indiſche Heer ein beſonderes Budget eingeführt werden ſoll und die 
für dieſes Heer votirten Gelder von der indiſchen Regierung in den Reichsſchatz 
zurückzuzahlen ſein würden, wurde mit 132 gegen 55 Stimmen verworfen. 
Der Kriegsminifter gab die Voranſchläge für das Heer auf 15,303,000 Pfd. St. 
an und die — der Mannſchaften, zu deren Unterhaltung das Haus die Gel: 
der bewilligen ſoll, auf 145,450 Mann, wobei aber 83.523 Mann für das in. 
diſche Heer nicht mit einbegriffen find», Zunächſt beantragte er das Votum für 
die 145,450 Mann und die Bewilligung erfolgte, nachdem ein Antrag White's, 
die Zahl der Mannſchaften um 10,000 zu reduziren, verworfen worden war. 

[Der Miniſterwechſel in Turin.] Mehrere der 
hieſigen Blätter beſchäftigen ſich mit dem Rücktritt Ricaſoli's. Die 
„Morning Poſt“ erblickt in demſelben einen harten Schlag für die 
Sache Italiens und meint, es würde ein großes Unglück ſein, wenn 
der Miniſterwechſel einen Wendepunkt in der Politik des Königs 
Vietor Emanuel bezeichnete und kein geringes Unglück, wenn dies 
Wee als bloßes Reſultat irgend einer Hofintrigue heraus» 
ſtelle. „Die jetzige Kriſis in Italien,“ ſagt das die Politik Lord 
Palmerſtons vertretende Organ weiter, „iſt der Art, daß weder der 
Monarch, noch ein Miniſter oder Volksvertreter ſich erlauben ſollte, 
eine peiſönlichen Groll oder einer perſönlichen Leidenſchaft zum 
Schaden des Vaterlandes nachzuhängen. Seit mehreren Wochen 
ſind Gerüchte in Umlauf, wonach zwiſchen dem König von Italien 
und ſeinem 11 eine Kälte oder etmal me g 
ſoll, indem der König die hauteur des Staaſemannes nicht ertra⸗ 
daß Signor Ratazzi ein in ſeinen 


Manteren ungenehmerer und en ſeiner Politik vielleicht geſchmeidt⸗ 


gerer Premier ſeiu werbe. In ein oder zwei Tagen wird die Stärke 


der feindlichen Einfluſſe, denen Baron Rlcaſoli für den Augenblick 
erlegen iſt, ſich enthüllen müſſen. Aber wir müßten uns ſehr täu⸗ 
ſchen, wenn ſich durch die Folge nicht klar herausſtellt, daß kein ita⸗ 
lieniſches Miniſterium große Ausſicht auf Beſtand hat, welches nicht 
ſelbe Politik ausführt, die Graf Cavour eingeweiht und Baron 
Ricaſoli nach ihm behartlich verfolgt haf. Wir jagen dies im Hin⸗ 


blick mehr auf die Beziehungen der Politik und der Parteien Ita⸗ 


liens, als auf die innere Richtigkeit allen von jenen Staatsmaͤn⸗ 
nern ausgeſprochenen Anſichten, namentlich jener beabſichtigten Lö⸗ 
ſung der römiſchen Schwierigkeit, die der verewigte Graf Cavour 
in ſo epigrammatiſcher Form aussprach. In den Jahren 1846—47 


und 1847 —48 ſchwärmten die Italiener für den Gedanken, daß 
der Papſt als weltlicher Fürſt und durch die Ausübung ſeiner welt⸗ 


lichen Funktionen, den Kirchenſtaat zu einem Muſterſtaat umgeſtal⸗ 
ten und einen unwiderſtehlichen moraliſchen Einfluß auf die italie⸗ 
niſchen Fürſten und Völker geltend machen und auf dieſe Art die 
nationale Einheit und Unabhängigkeit ins Leben rufen werde. Im 
Jahre 1862 ſchwärmen die Italiener für die baldige Verwirklichung 
von Graf Cavours anziehendem Plane einer „freien Kirche in einem 
freien Staat“. 
Theorie zu verwirklichen, 
miſchen Prieſterſchaft u 

Die italienischen Munizipalbehörden und Handelskammern und 
geiſtlichen Korporationen, die jetzt um die Gründung einer freien 
katholiſchen Kirche in einem freien katholiſchen Staate petitionixen, 


inſofern es ſich um die Stellung einer rö⸗ 


konnten eben ſo gut den König Victor Emanuel und den Kaiſer 


Napoleon anflehen, 
Was fie 1862 erjehnen und mit Hurrahrufen feiern, 
ein Utopien, 5 ö 
1846. Aber zu dieſem Schluß können fie nur durch eigene Erfah⸗ 
rung gelangen.“ — „Daily News“ ſpricht die Hoffnung aus, das 
neue Turiner Miniſterium werde bedenken, daß keine ſofortige Ge⸗ 
bietsvergrößerung die Nation für den Verluſt ihrer Unabhängigkeit 
entſchädigen würde. l 
Blatt, „war zu jeder Zeit von ernſter Bedeutung, aber unter den 
jetzigen Umſtänden kann man ſeine Wichtigkeit ſchwerlich zu hoch 
anſchlagen. Die Unzufriedenheit der italieniſchen Nation, der wir 


ſie nach einer Republik im Monde zu verſetzen. 
iſt ebenſowohl 


für modifizirende Einflüſſe es auch beſchleunigt worden ſein mag, 
und ihre Ungeduld über die nur unvollkommen verſtandenen Hin⸗ 
derniſſe, die der Befreiung ihres Vaterlandes aus einem Zuſtande 
und der Ungewißheit im Wege stehen, tragen Frucht 
in einem Augenblick, wo die Macht, unter deren Kontrole ihr Han⸗ 
deln iſt, ſelbſt von ihren Feinden bedrängt wird und Verlegenheit 
und Unſchlüſſigkeit blicken läßt. An jedem Hofe Europa s wird 
Nachrichten aus Turin und den italieniſchen Provin⸗ 
zen geſpannt ſein. Die Desorganiſation und Schwäche der Regie⸗ 
rung in Frankreich haben der Sache des liberalen Fortschritts in 
Europa oft Unheil gebracht. Wir können nur hoffen, daß die Ruhe, 
das Selbſtvertrauen und der Einheitsſinn, welche die Italiener 
ſchon oft bewieſen haben, jetzt ih geltend machen werden, und daß 


mit der italieniſchen Kammer, wie ſie jetzt Alam ee e | 


irgend einem Staat der Welt handelt. 


wie das reformirende und befreiende Papſtthum von 


was Schlimmeres herrſchen 


Wir glauben nicht an die Möglichkeit, eine ſolche 


„Das Ereigniß“, ſo äußert ſich das liberale 


in letzter Inſtanz das Ereigniß zuſchreiben müſſen, durch was immer 


den Beinen Aft, ernſte Exeigniſſe eintrete 
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die neuen Minifter, wer fie immer ſein mögen, ſich errinnern wer⸗ 


den, daß keine ſofortige materielle Vergrößerung eine Nation für 


den Verluſt ihrer Unabhängigkeit entſchädigen kann. — Der „Mor⸗ 
ning Advertiſer“ erblickt in der italieniſchen Miniſterkriſis nichts 
Ueberraſchendes. Sie ſei eben nichts als der Ausbruch jener Ver⸗ 


ſchwörung, die vor vier oder fünf Monaten, als Signor Ratazzi 


in Paris geweſen, angezettelt worden ſei. In Paris habe man 
längst darauf hingearbeitet, den patriotiſchen Baron Ricaſoli durch 
den geſchmeidigen Ratazzi zu erſetzen und mit Hülfe dieſes Werk⸗ 
zeugs ganz Italien in eine thatſächlich franzöſiſche Provinz zu ver⸗ 
wandeln. Es ſei jedoch zu hoffen, daß in ganz Italien Volksde⸗ 
monſtrationen gegen die Intriguen ſtattfinden und den patriotiſchen 
Ricaſoli mit erhöhtem Anſehen wieder ans Ruder ſtellen würden. 
— Der „Globe“ ſagt: „Baron Ricaſoli tritt ohne ſichtliche Ur⸗ 
ſache zurück. Er hatte die Majorität im Parlament hinter ſich; 
ſeine Politik war die ſeines Vorgängers; das Land im Allgemeinen 
war für ihn. Man ſagt, daß oft der Regen aus blauem Himmel 
fällt. So ſcheidet Baron Ricafolf aus, ohne daß man weiß warum. 
Die Urſachen ſeines Sturzes ſind geheim und Vermuthungen treten 
an ihre Stelle.“ . ; 

London, 6. März. [Telegr.] Hier eingetroffene Nachrich⸗ 
ten aus Newyork vom 21. v. M. melden, daß die e 
nale den Vorſchlag, Mexiko zur Monarchie zu machen, unwillig 
aufgenommen haben. — Die Nachricht von der Einnahme Sa⸗ 
vannah's hat ſich nicht beſtätigt, doch dauerten die Vorbereitungen 
zum Angriff auf dieſe Stadt fort. — Der im Senat eingebrachte 
Antrag, dem Kapitän Wilkes Dank auszusprechen, iſt auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit vertagt worden. — Die Konföderirten ſind aus Miſ⸗ 
ſouri verjagt worden. — Einem Gerüchte nach würde Schurz an 
Stelle Camerons als Gefandter nach Petersburg, Vilmot als Be⸗ 
vollmächtigter nach Spanien gehen. — Aus Vera ⸗Cruz wird 
vom 8. v. Mis. gemeldet, daß unter den europäiſchen Truppen eine 
beträchtliche Anzahl Kranker ſich befinde. Die Verbündeten trafen 
Vorbereitungen vorzurücken, die Mexikaner Widerſtand zu leiſten. 

* Frankreich. 

Paris, 4. März. [Billaults Erklärung in Betre 
der römischen Frage; Schluß der Adzegde batte ai 
Minifter Billault hat in der geſtrigen Senatsſitzung die von ihm 
beteits angezeigte Erklärung in Betreff der römiſchen Frage abge⸗ 
geben. So viel aus der jetzt vorliegenden Analyfe hervorgeht, weicht 
dieſelbe von der Rede des Vieomte de Lagueronniere, mithin von 
dem bekannten Programme in der Broſchüre „Le pape et le 
congres“ und den Patrieartikeln nur in unweſentlichen Punkten 
um ein Geringes ab. Der leitende Gedanke der miniſteriellen 
Erklärung iſt eine weitere Beibehaltung des Status quo, derſelben 
Politik, welche Rom und Turin gegenüber ſeit dem Frieden von 
Pillafranca beobachtet worden lt. „Ble Regierung will Unabhängig⸗ 
keit Italiens“, ſagt der Minister) „ſie will aber auch Unabhängigkeit 
des Papſtes.“ Sie trägt einerſeits von den Gefahren, zu denen 
r r W auen Anta bieten könnten, 
andererſeits von dem abſoluten Non possumus! der en 
Kurte vollfommen Rechnung und bt hier Sd Bei 
Mittel und Wege, die thr offen ſtehen; erſteng eine E wallſamze 
Reaktion, die den Papſt in alle feine früheren Beſitzungen wieder 
einſegeg zweitens die Waun Roms und, im eren Folge, Sturz 
der weltlichen Macht dec, Pepſteh; Drittens: endlich Abwarte⸗ 
weder über den Widerſtand der Einen, noch über die ungeſtumen 
Begehren der Anderen iſchrecken und abwarten „bis die öffentliche 
vernü ſtige Meinung, die Erei ih und die Voiſe ung eine mog 
liche Lösung herbeiführen“. Der Redner Hält den lepten Weg für 
den allein möglichen. „Auf ihm liegt der Frieden der Welt naß der 
Gewiſſen!“ Von dieſem Standpunkte aus ergreift nun der Mir 
niſter, nachdem er die bereits bekannte Verſicherung wiederholt hat 
„daß die Miniſter ohne Portefeuille einzig und allein im Senate 
die Regierung vertreten“ die Kontroverſe der vom Prinzen Napo⸗ 
leon entwickelten Prinzipien, deren Schlußfolgerung Mau 
Roms) mit dem Willen der Regierung keineswegs Aeta 
— Am Ende der Sitzung wird über das Enſemble des Adreßpro⸗ 
jektes abgeſtimmt. Wie alle Paragraphen einzeln, ſo werden 
auch alle Paragraphen zuſammen vom Senate angenommen von 
den 132 abgegebenen Stimmen fallen 126 zu Gunſten der An⸗ 
nahme der Adreſſe aus. Der Senat nimmt das Reſultat der De 
al 77 A 1105 ei lebe der Kaiſer!“ auſ. Eine 

epufation wird durch daß Loos zur Ueberreichung der Adreſſ⸗ 

Ben rail, el (A. P. 3 ) 0 5 0 Ai en Ae an 
„„ (Verhaftungen; Aufregung.] Die Verhaß 

die in Paris und der Propinz ſeit 6 8 — een 
belaufen ſich auf 80 bis 100. Unket den btheſteteg befinden ſich 
(wie ſchon gemeldet) zwei ehemalige Volksvertreter, Miot und 
Grehpo, und Ganeteo, Chefs Redakteur des, Courrier du Dimanıbe*. 
Alle wurden ie gebracht, wo fie, ſich in geheimer Haft 
befinden. Sie find beſchuldigt, einer geheimen Geſellſchaft anzır 
gehören, deren Umtriebe die letzten Agitationen und Demonſtratio⸗ 
nen verurſacht haben. Im Quartier Latin herrſcht heute grohe 
Aufregung. Die Studenten waren zu Hunderten in den Kae e 
und auf den Straßen verſammelt. Die Demonſtration, zu der 
man durch Anſchlagzettel aufgefordert hatte und die an der Baſl le 
stattfinden ſollte, unterblieb aber. Falls dieſe Demonſtralion tall 
16 hätten heute am SalbingerDienitag; wo ganz Paris auf 

Alk, n können. 

ſichtsmaßregeln find geftoffen worden; ein Theil der ste — 
niſon iſt konſignirt. Doch wird keine Ruheſtörung mehr befürchtel. 


Paris, 5. März. [Telegr.] Der heutige „zeigt 
an; daß der Kaiſer zur . — der Noth 5 6 ee 
der Rhone, der Loire, der unteren Seine und im Norddeparkement 
250,000 Fr. aus feiner Chatoulle angewieſen hat. — Die Konver⸗ 
ſionsgeſuche belaufen ſich gegenwärtig auf 140 Mill. in 428.179 
Obligationen. —— nd ee 104 M 

Paris, 6. März. (Telegr.] Das Journal l ee 
zu Nantes hat wegen Angriffe auf das Staatsoberhaupt Eine ale 
Verwarnung erhalten. — Aus Turin wird vom geſtrigen Tage 
mitgetheilt, daß Garibaldi nach Genua gegangen ſei, um dort, wie 
man verſichert, der Generalverſammlung der Komites des Prove⸗ 


dimento zu präſidiren. — In Cadixeingetroffene Berichte aus Ver 


Eruz vom 8. v. M. melden, daß Seitens der Alliirten Vorberel⸗ 
tungen zum Abmarſche und zur Beſetzung von Orozabo, Cordobs 
und Jalapa getroffen würden und daß die Mexikaner entſchloſſen ſeien, 


dies zu verhindern. Die Kandidatur des Erzherzogs Maximilian 
war nicht günſtig aufgenommen worden. f f 
Wet an Schweiz. i 5 
Bern, 2. März. [Italieniſche Note; Kloſter 
ſtehend theile ich Ihnen eine Analyſe einer neueſten Note der ita⸗ 
Fee een mit, aus der Sie erſehen werden, daß wir in 
dieſem Augenblicke mit derſelben auf einem ſchlechteren Fuße denn 
je ſtehen. Dieſe neue Note iſt einfach eine verſtärkte Wiederholung 
der Cavourſchen Drohnote vom 20. Nov. 1860. Der Bundesrath 
hat auf dieſelbe ſo eben mit Einſendung eines Berichts des Teſſiner 
Staatsraihs an unſeren Geſandten in Turin zur Mittheilung an 
die italieniſche Regierung geantwortet, welcher eine Rechtfertigung 
gegen deren Anklagen enthält. Trotz der Evidenz mit der er dieſe 
Anklagen als Verleumdung darthut, dürfte er in Turin keine Gnade 
finden. Der Hauptinhalt der italteniſchen Note lautet; „Die mit 
den Tafelgütern von Como betraute teffiniiche Verwaltung läßt 
nach Gutfinden Eichholz fällen, unreife Walder abholzen, verſchlech⸗ 
tert die verwalteten Güter ſowohl durch Minderung ihrer Erträge, 
als ihres Werthes. Obwohl von den edelmüthigſten Geſinnungen 
gegen die Regierung von Teſſin erfüllt, kann der König dieſer Ver⸗ 
waltungsweiſe der auf Teſſiner Gebiet ſequeſtrirten Kirchengüter 
nicht länger gleichgültig zusehen. Die Regierung von Italien hatte 
den tatholiſchen Seminariſten das Kollegium Borromäum lin der 
Hoffnung wieder eröffnet, daß die beiden Regierungen ſich würden ver⸗ 
ftündigen und ausgleichen können. Dieje: Hoffnung hat ſich nicht 
bewahrheitet und die Schweiz zeigt keine Geneigtheit, den Streit⸗ 
punkt zu erledigen, lm Gegentheil lehnt dieſelbe die Fortſetzung der 
Unterhandlung ab und hält ſich für berechtigt, ibre Hand nach den 
Tafelgütern auszuſtrecken, wogegen ſie der italieniſchen Regierung 
die Berechtigung, Penfionen zu verweigern, ohne weiteres abſpricht. 
Die Schweiz mochte dem Königreiche Italien. einzig den Ausweg 
laſſen, die von den ſchweizeriſchen Kommiſſaren gemachten Vor⸗ 
ſchläge anzunehmen. Die Regierung des Königs kann einen ſolchen, 
ihre Würde verletzenden und die Were or 3 . 
ligenden Zuſtand Wag icht länger dulden, ſie verlangt daher, 
daß das See e eke den 0 omaöfer, afelgüter aufgeho⸗ 
ben, die Rückerſtattung der erhobenen Einzüge garantirt und der 
Grundbeſitz für den ihm durch ſchlechte Verwaltung erwachſenen 
Naͤchtheil ſchadlos gehalten werde; damit wird die Warnung (ay- 
vertendo) verbunden, daß im Falle der Fortdauer des Sequeſters 
unmittelbar die Penſionen der Seminariſten am Kollegium Borro⸗ 
mäum aufhören und andere Vorkehrungen getroffen werden, wie 
ſolche von der Würde der königlichen Regierung und den rechtmäßi⸗ 
gen Anſprüchen des Biſchofs pon gi 1 5 5 werden.“ — Vor⸗ 
geſtern hat der päpstliche Nuntius aufc Neue gegen die Aufhebung 
des Kloſters Rheinau proteſtirt. Bekanntlich hat der Bundesrath 
auf ſeinen erſten Proteſt geantwortet, daß er in dieſer Sache in⸗ 
kompetent ſei und alles von dem Willen der Züricher Regierung 
abhänge. Die gleiche Antwort wird wohl auch jetzt erfolgen. 
F f Italie n. 
Turin, 4. c N e 2080 
nach iland; die dfition, aus Neapel], Das Mi⸗ 
ee e ERNEUTEN Bi et 15350 nu he 
dem Vorſitze und dem Auswärtigen interimiſtiſch das Deinifterium 
des Innern. Cordova übernimmt das Miniſterium der Justiz. Die 
Namen der ubrigen Miniſter bleiben unverändert. Sämmtliche 
e mit Ausnahme von Pepoli, der von Turin abweſend iſt, 
baben bereits geſtern Abend den Amtseid geleiſtet. Die „Monar⸗ 
chia nazionale“ meint, die außerordentlichen Umſtände des Landes 
hatten erheiſcht, daß die Neubildung des Kabinets in möglichſt kur⸗ 
i l ehe: Natazzi habe, dier Nothwendigkeit binnen zwei 
Tagen genügt, dies erkläre, weshalb er interimiſtiſch das Miniſte⸗ 
rium des Innern übernommen habe; man habe Grund zu glauben, 


daß dieſes anormale Verhältniß nur von kurzer Dauer ſein werde. 
ee lee 150 Pi „daß 12 3 00 daſelbſt heute in 


Begleitung des Marine: und des ſtriegsminiſters eingetroffen und 
von dem Jubel der Bevölkerung mpfangen worden iſt. — Der 
„Dititto“ meldet, die Oppoſttion babe in einer geſtern Abend ab⸗ 
u Parteiverſammlung eine Erklärung beſchloſſen des In⸗ 
dalts, daß die Anwesenheit Cordova's im Miniſterlum, namentlich 
als Miniſter des Innern, nachtheilig für das Land fer, "Dem Mi⸗ 
ae iſt von dieſer Beſchlußfaſſung Kenutliß, gegeben. 
— In Neapel verlammelten ſich am 24. Februar die Arbeiter und 
Werkführer der Eiſenbahnſtrecke Neapel⸗Preſenzano auf einem öf⸗ 
fentlichen Platze, um den Behörden ihre kraurige Lage vorzustellen. 
Die Geſellſchaft der römischen, RL welch. die betreffende 
Konzeſſion befigt, hat nämlich beſchloſſen, die Mehrzahl derſelben 
zu entlaſſen. — Den Erzbischof von Amalſi hatte man in der dor⸗ 
tigen erzbiſchöflichen Gruft beigelegt; am folgenden Tage aber 
ſchickte der Präfekt von Sglerno eine Abtheilung ſogenanuter un⸗ 
gariſcher Lanclers, mit deren Hülfe die Ausgrabung der Leiche vor⸗ 
genommen und dieſelbe auf den gemeinſchaſtlichen Kirchhof über⸗ 


tragen wurde. 


Ram, 1. März [Haug ſuchuſg! Eine von Herkn de Me. 


rode bei Venanzi angeorduete Hausſuchung hal das Archiv des 
Nationalkomite und die Liſten mehrerer tauſend Theilnehmer ent» 
decken laſſen. Venanzi hat geſtanden, daß er Sekretär des Komite's 
wax, hat aber verweigert, die Namen feiner Kollegen wiſſen zu laſſen. 
— Portugal. op 
Liſſabon, 27. Febr. [Dimiſſion. ]. Horta iſt als Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten zurückgetreten; proviſoriſch erſetzt ihn Loule. 


8 Rußland und Polen. eur 
pPetersburg, 6. Matz. [Xelegr.]..Nag der heutigen 
„Nordischen Poſt“ haben dreizehn Mitglieder des Inſtituts der 
Friedensrichter im Gouvernement Twer die Erklärung abgegeben, 
nicht nach r e e vom 19, Februar 1861 han⸗ 
deln zu wollen. Auf den Bericht der Provinzialverſammlung der 
Friedensrichter hat der Miniſter des Innern die Ueberführung der 
Renitenten nach Petersburg behufs Anklage bei dem Senate be⸗ 


- fo len. PR: > 1 3 
Konſtautingpel, 24. Febr, Neue Einteilung! des Reiches; 


N bau; Diplo matiſchesz kirchliche Streitigkeiten.] Der 
Hense joll ehe — geographiſche Cuthellung des Reiches 5 franzöͤſiſchem 
Mufter in Präfekturen, Sub- Präfekturen, Arrondſſſements u. .. w. beabſichti⸗ 


in ein Miniſteramt einzutreten“, 


85 begangen, folle er dann mit Elnſchlfeßung beittaft werden? 


mäßig, wie im Danſels schen Amendement, eine beſtimmte 


3 


gen. Von unzweifelhafterem Nutzen iſt jedenfalls der auch 

traßenbau von Trapezunt nach der perſiſchen Grenze, beſonders 
der erneuerten Anſtrengungen, die Rußland macht, den europäſſch⸗perſſſchen 
Tranſit durch Erbauung eiller Eiſenbahn von 112 nach Poti auf ſein Gebiet 
herüber zu ziehen. — In Folge der Anerkennung des Königreichs Stalien hat die 


N | Pforte ihrem Geſchäftsträger in Turin den Rang eines Miniſter⸗Reſidenten ver- 
i ..“ wird von hier geſchrieben: Nach⸗ I | l | 
een ne are 3 . — 5 a 1 a 0 üblichen Streitigkeiten wieder einmal ausgebrochen und haben zu den gewöhnli⸗ 


ehen. — Zwiſchen der griechiſchen Gemeinde und dem Patriarchen ſind die 


wieder projektirte 
rs ngeſichte 


Ä ichen Auftritten geführt; wä der Sitzung der Synode wurde b 
Hen tenden ue hab 11180 Bu 9 Yy ie ihm ein anderes Miniſteramt übertragen werde.“ Die Kommiſſton beantragt: 


der Patriarch von einigen Erzbiſ 
zeichnet, ſo daß er das 
gewandt hat. a3 


öfen als ein „unveribämter Betrüger“ be- 


17114 u A . i E n. f 7 
Bombay, 12. Febr. [Kämpfez neue Provinz.] Die 


Kämpfe mit den wilden Grenzſtämmen im Südoſten von Benga⸗ 


len ſind ernſthafter geworden und man hat Truppenverſtärkungen 
dorthin abgeſchickt. — Pegu, Tenaſſerim und Arracan ſind zu einer 
einzigen Provinz vereinigt worden, die den Namen Britiſch⸗Bir⸗ 
manien führen wird. a 1800 unis msi 
Ain Amerika. nulat 
Newyork, 16. Febr. [Neueſtes.] Das Reuterſche Bureau 
bringt folgende Nachr 
die letzten Siege der Unionstruppen Kentucky und Tenneſſee veran⸗ 
laſſen werden, wieder in die Union einzutreten. — In Neworleans 
iſt die Ausfuhr von Baumwolle am Bord europäiſcher Schiffe, 
ae die Gefahr eines Bruchs der Blokade laufen wollen, frei⸗ 
egeben. f fn 5 
Ye BerasCruz, 3. Febr. [Miramon; die Expedition.] 
Wir erfahren jetzt Näheres über die Verhaftung Miramons. Am 


22. Januar fuhr der engliſche Poſtdampfer „Avon“ von der Ha⸗ 


vannah aus nach Vera⸗Cruz ab. Unter den Paſſagieren befand ſich 
einer, welcher ſich Senor Manuel Fernandez nannte. Sein von 
den ſparnſchen Behörden in der Havannah ausgeſtellter Paß war in 
beſter Ordnung; doch ſagten einige der anderen Paſſagiere dem 
Kapitän, beſagter Reiſender ſei Niemand anders, als General Mi⸗ 
ramon, der ehemalige Präſident von Mexiko. Als der „Avon“ am 
26. Januar beim Leuchtthurm von Vera⸗Cruz ankam, näherten ſich 
ihm zwei Boote des engliſchen Kriegsſchiffes „Challenger“, und als 
die Offiziere derſelben vernahmen, daß Miramon ſich an Bord be⸗— 
finde, ſtellten ſie Mannſchaften an den Ausgängen des Schiffes auf, 
und nachdem der „Avon“ im Hafen von Verd⸗Cruz Anker gewor⸗ 
fen hatte, ward der General verhaftet und an Bord des „Challen⸗ 
ger“ gebracht, da Commodore Dunlop von der Abſicht Miramons 
vernommen hatte, ſich als reiſender Kaufmann verkleidet nach der 
Hauptſtadt Meriko zu begeben. Ein Pferd ſtand füt ihn in Veta⸗ 
Cruz bereit und im Innern des Landes harten feiner dem Verneh⸗ 
men nach 15,000 Mann, die ſich unter ſeinen Befehl ſtellen woll⸗ 
ten — Am 1. Februar waren aner von England aus herüber 
geſandte Marineſoldaten in Vera⸗Cruz gelandet; fie ſollten ſich 
binnen Kurzem nach Arazo und Alabo 0 und 5 
Dunlop ſollte ſie dahin begleiten. Der Geſundheitszuſtand au 

allen engliſchen Schiffen war befriedigend. Nur wenige franzöſtſche 
und ſpaniſche Kriegsſchiffe lagen zu Vera⸗Ckuz; die übrigen waren 
nach der Havannah abgeſegelt, um in den dortigen Gewäſſern zu 
kreuzen. n nu 111 


ee — b | 


Vom Landtage. 

- 5 7 * e e 155 an] Fre kill; er \ 
Berlin, 6. März. [Die S. Sitzung] wird um 117, übt vom Prä⸗ 
ſidenten Prinzen zu Hohenlohe » Ingelfingen eröffnet. Am Minſſtertiſche; 
v. Bernuth, Graf Pückler und Ne n Friedberg. Auf der Ta⸗ 
gesordnung: Fortſetzung der Debatte über das Miniſtervergnt⸗ 
Ea ga ee 9. 28, betreffend die Einſetzung des Gerichtshofes, 
wird genehmigt, ebenſo §. 29. 8, 30 enthält Beſtimmungen über die Art der 
Bildung des Gerichtahofes und ſchliezt Diejenigen Mitglieder des Obertribunald 
und die Erſten Präsidenten der Obergerichte, welche Mitglieder des a 
oder Abgeordnetenhauſes find, von demſelben aus. Ders, wird 1 


ſion angenommen; daffelbe geſchteht mit g, 31 (Ausloofung von 30 Mitglie 
dern). 3 33 (Ablehnung bis auf die Zahl 1 b. 34 (Exſatzrichter). . 37 be⸗ 
ſtimmt, daß unter den 12 Mitgliedern des Gerichtshofes der dem Dienftalten 
nach Aelteſte den Vorſitz führen fol Graf Rirtberg beantragt, den Vor⸗ 


ſitzenden durch Stimmenmehrheit zu wählen und bel Stimmengleichheit durch 


dag 15 älteſten Mitgliede gezogene Loos entſchelden zu ſaſſen. Nur die 
Wahl Biete die Garantie 105 die Qualifikation des Vorfigenden bel möglicher⸗ 
weile höchſt ſchwierigen Verhandlungen. Der Antrag en ee, 5. 37 
angenommen. — Die 38. 38-40 werden ohne Diskuffion angenommen. — 
8. 41 beſtimmt im Falle der e e als Strafe „Einſchljeßung bis zu 5 
Jahren“, Die Reglerungsvorlage hat Die enge Beſtimmung: „die Verurſhei⸗ 
lung hat Kraft des Geſetzes den Verluſt des Amtes ats Minifter und die Un⸗ 
fähigkeit des Verurthellten zur abermaligen Bekleidung eines 1 75 zur 

Fe Die Kommiſſion beantragt: „Eiuſchließung von 5 Jahren und zeitige 


Unfähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter.“ — Herr v. Daniels bean 
0 egen: „erklärt der Herigdhef den Angeklagten für ſchuldig, jo wi 
er feines 


med als Minifter verluftig und für die Dauer von 3 Jahren unfähi 
"Ser Antragſteller erklärt, Ne) er nur Und 

Geſetzgebung kenne, für welche der Paragraph paſſe, nämlich die des Draco, 
Angenommen, der Kriegöminifter hätte in zu großem Eifer aus Verſehen eine 
— Hr. v. Bernüth: Melne Herren, der vorliegende Paragraph ſol die Strafe 
im Fall der Schal dee Uebereinſtimmung pech darüber, af nach 
einer Verurtheilung der Deinifter nicht im Amte bleiben könne. Die Regierung 
at die Erwägung eintreten laſſen, daß bei einem neuen, möglſcherweſſe ſehr 
ſchweren Vergehen, wo die Gärantte gipebenift, daß Anklagen nicht ohne ge⸗ 
wichtige Urſachen erfolgen werden, bei wirklichen Verurkheſlungen auch die Sühne 
des Vergehens eintteten müſſe und zwar durch eine Srripeltkittafe., Der vom 
auſe angenommene Gerichtshof verdient volles Vertrauen. Die Strafe kecht⸗ 
fertigt ſich in ſich ſelber und die Strafabmeſſung wird nach der Schwere des 
konſtafirten Vergehens erfolgen. Ich bitte daper das Arhendenint des Herrn 
v. Daulels abzufehnen. Ob das hohe Haus ſich für den Antrag der Kommiffion 
oder für die Regierung erklären will, gebe ich demſelden anheim — Hr. b. Kleiſt⸗ 
Retze: Die Kommiſſton wolle dem Miniſter die Möglichkeit der Wieder⸗ 
anſtellung etöffnen; damit jer et einperftanden, In ſolchem f 10 8595 
0 - elt feſtzuſetzen. 

Unfähig erklärt zu werden zu jedem Amte, jet entebrend, unfähig b ee 
ſtimmte Zeit, aber u: D⁰ ein verurtheflter Minſſter wieder Minifter 
werden kann, müſſe Sr. Majeſtät anheimgeſtellt werden. Der Mintiter 
des Krieges könne im Fall der Schuld in der Armee augeſtellt, der Migiſter des 
Aeußern allenfalls nach Riv Janeſro ald Konſul geſchickt, alſo verbannt werden. 
Der Magen e beſchränke die Begnadigung des Königs. Auch ſei 
Se. Majeſtät schlechter geſtellt, als die beiden Häuſer, da er nur einen Miniſter 
entlaſſen, die Häuſer des Landtages aber feine Beſtrafung erlangen kön⸗ 
nen. Der Redner empfiehlt das Amendement v, Dauſels. — Graf Riktberg: 
Der n ſel ein königlicher Gexichtshof, der im Namen des Königs fein 
Urtheil fälle. Man könne alt jagen, daß Se. Majeftät im 11 5 mit dem 
Landtage ſelher das Urtheſt fälle. — Herr v. Kleiſt- Rego; Se. Mafeſtät 
köune nicht eine Anklage herbeiführen, wohl aber beide Ba des Landtages. 
Herr Brüggemann: Die Feſtetzung der Sttafe gebe erſt dem Geſeß den 


a seen Eruſt, deshalb für eine Milderung der erften Beſtimmung, die Ein- 
ſch 


ießung betreffend, nicht gerathen. Die andere Beſtimmung ſel durch den 
e onsantrag gemildert. Daß ein Miniſter 1 0 der? ec ab» 
trete, ſei ſelbſtverſtändlich, es könne aber, Take man offen ! rechen, einen nach⸗ 
theiligen Eindruck machen, wenn ein verurtheilter Mlülſtet ſogleſch in ein an. 
deres hohes Amt eintrete. Dies habe die Kommiſſton verhindern Wollen. Der 
Gerichtshof habe darüber zu befinden, wie lange der Miftiſter ein öffentliches 


itungslokal verlaſſen und ſich klagend an die Pforte 


achrichten: Die Zeitungen find, der Anſicht, daß 


werden,“ Der Paragraph wird in der letzteren Faſſung angenommen. — 


52 allein oder in 75 
fa 


die Beſtimmung, daß das eine Haus die Anklage, 


lage: Der Art. 61 der Verf. Urk. vom 31. Jan. 50 wird 


bewirken fei. — Der Berichterſtatter 


tritt namentlich den 


Vextrauens müſſe 2 © i 
Landesvertretung iſt die an der Gelder, wobeſ man mit der allergrößten 


verwendet werden. Auch dieſer Reduer ge 


dig vorbereitet werden. Wir find nicht in der af, fg der 
6 laufende 


daraus exwachſenden 


Kommiſſionsantrag nimmt das ı 4 
Seh wenn er ein Anhänger des Hagenſchen Antrags wäre, (De 


In ie gezogen it. (Helkerkelt) Die gauze Frage, um d 


Amt nicht bekleiden dürfe. Se. Majeſtät könne einen Miniſter jederzeit ent⸗ 


laſſen, alſo Verfaſſungsverletzung verhindern, die Häuſer des Landtags nicht. 


Der Redner empfiehlt die Annahme des Kommiſſan wo gane — Nach dem 
Reſüms des Berichterſtatters wird das Amendement v. Daniels apgelehnt, Der 
Paragraph in der Faſſung der Kommiffion angenommen. — 8, 43, 44 und 45 
werden ohne Diskuſſion angenommen. — 8.46 lautet nach der Regierungsvor⸗ 
lage „das Uns zustehende Recht der Begnadigung und Sirafmilderung werden 
Wir niemals dahin ausdehnen, daß ein Minilter, welcher auf Grund der Ver⸗ 
urtheilung feines Amtes verluſtig gegangen iſt, in dieſes wiedet eingeſetzt, oder 


„Die zeſtige Unfähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter, welche gegen einen 
Miniſter durch ein auf Grund dieſes Geſetzes erlafjenes Strafurthell verhängt 
worden iſt, oll niemals im Wege der Gnade ganz oder theilweise aufgehoben 
e 

85. 47 und 48 werden ohne Diskuſſton angenommen, ebenſ die Einleitungs⸗ 
formel. — Es iſt ein Antrag auf namentliche Abſtimmung eingegangen und 
es entſpinnt ſich eine Diskuſſton darüber, ob über das vorliegende Ger 
mit dem Geſetz über die Abänderung der 
rtikel 49 und 61 der Verfaſſung abgeſtimmt werden ſoll. Der Präſi⸗ 
deut erklärt ſich für die letzteren, v. Kleiſt⸗Reßow für die erſtere Auf⸗ 
faſſung. Die namentliche Abſtimmung wird angenommen. Mit Ja haben 
83, mit Nein 38 geſtimmt, das Geſetz iſt alſo angenommen. — Es folgt der 
Geſetzentwurf, betreffend die Aufhebung von Ark. 49 und 61 der Verfaſſung. 
Dr. Brüggemann! Die Beſtimmung, daß die Miniſter durch übereinſtim⸗ 
menden Beſchluß beider Häufet des Landiages der Monarchie wegen Verfaſſungs⸗ 
verletzung angeklagt werden ſollen, ſei eine der wichtigſten. Dem gegenüb r ſtehe 
„ daß aug das andere die Entſcheidung 
habe. Na en indeß ſei es, die Entſcheidung in einer drülten Fakta und 
nicht allein in den Landtag zu legen, wie man in der Beralhung von 1851 be⸗ 
A — Art. 1 wird angenommen. Derſelbe lautet nach der Regierungsvor⸗ 
0 0 aufgehoben, und es tre⸗ 
ten folgende Beſtimmungen an deſſen Stelle: Die Minister können durch über⸗ 
einſtimmenden Beſchluß beider Häufer des Landtags der Monarchie wegen Ver⸗ 
faſſungsverlezung angeklagt werden. Ueber ſolche Anklage enlicyeidet ein Ge⸗ 
richtshöf, welcher aus Praſidenten und Mitgliedern des Obertribunals und Er⸗ 


ſten Präſidenten ſämmtlicher Obergerichte der Monarchie mittelſt Looſes zuſam⸗ 


mengeſetzt wird und aus 12 Perſonen beſteht. Die näheren Beſtimmungen uber 
die Fälle der Verantwortlichkeit, die Bildung des Gerichtshofes, das Verfahren 
und die Strafen werden einem beſondern Geſetze vorbehalten. — Die Kommiſ⸗ 
fion beantragt zu ſetzen ſtatt „Fälle der“ „ſtrafrechtliche“. Art. 2 wird angenom-; 
men. Derſelbe lautet: Die Beſtimmung des Art. 49 der Verf, Urk., daß das Recht 


der Begnadigung und Strafmilderung zu Gunſten eines wegen ſeiner Amtshand⸗ 


lungen perurkheilten Miniſters nur auf Antrag derjenigen Kammer ausgeübt wer⸗ 


den könne, von welcher die 99960 8 9 iſt, wird aufgehoben. — 


Schließlich wird die Eingangsformel und das Geſetz im Ganzen angenommen. — 
Der Präſident erklärt, daß er das Gejeg dem andern Hauſe überſenden werde 
und daß lach drei Wochen das Geſeß über Veränderung der Berfafjungsartikel 
noch einer Abſtimmung unterworfen werden müſſe. — Der zweite Gezenſtand 
der, Tagesordnung: „Bericht der Budgetkommiſſihn über einige 
Etatsüberſchrelküngen des Herrenhaußetats von 1861“ wird er⸗ 
ledigt. — Graf v. Hoverden beantragt, den Etat fär die Steuographen zu 
erhöhen, da dieſelben in ihrer Stellung nicht geſichert ſeien. Für die älteren 
Stenographen würde er das Recht der Veteranen beanſpruchen. Sollten die 


Stenographen des Hauſes gegen Bayern, Sachſen, ja gegen die des Abgeord⸗ 
a ea zurückſtehen? — Der Präſtdent erklärt, daß die Aufſtellung des 


Etats für die Steuographen Sache des Präſidenten und des Vorſtandes jet, 
und daß er nicht einen Eingriff in die Rechte des Präſidenten und des Vor⸗ 
ſtandes geſtatten werde. Anſtatt an das Haus hälte Graf Hoverden ſich an ihn 
wenden Polen. — Graf Hoverden: Er ſtelle dem Hauſe die Erwägung anheim, 
ob ſeine Bitte um ein beſſeres Brot für die Stenographen ein Eingriff in die 
Rechte des Herrn Präſidenten geweſen. — Der Pra ident wiederholt, daß er 
keinen Eingriff in die Rechte des Vorſtandeg und des Präſidenten geſtalten 
werde, und daß die Stenographen, wenn fie ſſch⸗ für benachtheiligt hielten, nach 
Bayern oder anderswohin gehen könnten, wo ihnen Graf Hoverden beſſere 
Ausſichten eröffne. . Jer Etat wird ſchließlich genehmigt. — Schu der 
Sitzung ½2 Uhr. Nächſte Sitzung unbeſtimmt. k und aan 


N Mind 


ir 


* 


Jian f Haus der i 0 — 
Berlin, 6. März. [Die 16. Sitzung] wird um 10 0 50 in. 
1 0 dem Spehftbenten“ 11970 gröffneß 8e iin ind an Ki a. 
be 155 Am Miniſtertiſche: Freih. v. Pato und Regierung ommiſſarien. — 
Es berrſchte im Hauſe eine ſolche Unruhe, daß es nicht möglich iſt, einen einge⸗ 
brachten, vom Präfidenten verleſenen Antrag zu verſtehen. — Der erſte Gage 
ſtand iſt der Bericht der Budgelkommiſſion über die Anträge des Abg. 
Hagen (. unten). Zu dieſem Bericht iſt von dem Abg. agen, unterſtußt 
durch 31 Mitglieder Folgender Gegenantrag geſtellt: „Das Haus wolle de. 
ſchließen, daß 1) der Staats haushaltsetat in ſeinen Titeln durch Aufnahme der 
weſentlichen Eiünahme⸗ und Ausgabepoſitionen aus den demſelben zu Grunde 
llegeuben Verwaltungselats mehr zu ſpezialiſiren, 2) dieſe Spezialiſttung ſchon 
bei der Feſtſtellung des Staatshaushallsetats pro 1862 und zwar im Anhalt 
an die Titel und Titelabtheilungen der Ae gelegten Spezialrechnungen zu 
bg. v. Hoverbeck reſumirt die Ent⸗ 
Naa ee e Antrags und führt, das Wider und Für auf, wle eg ſich 
bezüglich dieſes Hagenſchen Antrags in der Kommiſſion geltend gemacht hat z er 
ich den Bedenken der Regierung entgegen. Man fei vom Lande zu⸗ 
nächſt nur hierher Salden um Vertrauen zur Regierung zu haben z trotz allen 
as Haus das Auge offen behalten; das praktiſchie Recht der 
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Strenge verfahren müſſe. — Abg. Hagen bekämpft den Komm.⸗Antrag zu Gunten 
des von ihm eingebrachten, der nür bezweckt, eine größere Garantie zu geben, daß 
die von der Landesvertretung bewilligten Gelder auch zu den angegebenen Zwecken 

! t auf Die Kerle e 
Antrags ein. Der Redner beklagt bie Untegelmäßigkelt in der Spezialiſtrung 
des Etats; man finde den Titel von eini en Bönen bis zu N e 


„‚taufenden, Millionen, bis zu dem bekannſen von 31 Millionen hinauf. Die pom 


Sinangmirtifter gemachten Zugeltändnife find anzuerkennen, Di: 
laſtung, welche dem Lande zugemutet wird, ſel ein Grund mehr für eine ver · 
Hatte Konttole, für den t damit die Landesvertretung w halten, dam 

ande. zeige, daß es ſeine Schuld 0 F l. „Die Nr. 2 des A 11 werde 


ernde Ber 


aber auch dem Finanzminiſter wenig Arbeit mehr machen, deun es jei keines. 
wegs die Abſicht, in der Spezialſſirung die Forderung zu hoch zu ſtellen. Die 
Möglichkeit eine Konfliktes mit der Regierung ſei nicht vorhanden; jedenfalls 
befinde ſich das Haus in ſeinem guten Recht und es Andere nichts an dem geſetz 


lich beſtehenden. Der Autrag, wie er heute modifizizt eingebracht iſt, könne 


ruhigen Blutes dom Hauſe angenommen werden. (Brava) — Der Prräji- 
dent theilt mit, daß im Laufe der Sitzung der Abg. v. Pruſtino weak i ins 
Haus eingetreten und der 6. Abtheilung zugetheilt worden iſt,, Er s hielte dieſe 
Mittheilung für, nöthig, da Herr v. Pruſinowski mitſtimmen wird. — Abg. 
Kühne für den Kommiljtongautra „(Sehr ſchwer zu verſtehen) Die mſt Recht 
geforderten Vervollſtändigungen Laer ſich nicht improviſtren, N allen orgfaͤl⸗ 
tat für ein fol» 
endes Jahr erhoben wird; vorausſichtlich werde da zur Hälfte verfloſſen 
fei. ehe der Etat feſtgeſtellt. A0 dem Hagenſchen Yalzane a b de 
ganze Rechnüngsweſen in Verwirrung, die in keinem Verhältniß ſteht mit den 
ö ortheilen, ‚jo, groß und wünſchenswerih ſie auch ſein 

mögen. Die Regierung habe ihre Zulage für 1863, gemacht und 9 7 
das Imperative vermelden, vielmehr der Regierung die ihr gehörende Mitwir⸗ 
een der Nachfolger des jetzigen Finanzmiaiſters könne von den 
Ver (geben, nicht abgehen. — Gegen den 
ort Abg. Kirchmann! Herr Kühne ha 
an⸗ 

delsminiſter v. d. Heydt iſt eingetreten.) Der Redner geht auf den e 
hang des Hagenſchen Antrags mit den Ani der Kommiſſion, welche den 
Oberrechnungstammerentwurf zu bergthen, und auf die, in den verſchledenen 
Kommiſſtonen vo Finanzmiliſterium abgegebenen Erklärungen ein. Er bitte 
den Herrn Miniſter um eine Erklärung därüber, ob keine See vorliege, daß 
im Jahre 1863 das Haus eſn andereg ſein werde und ob dieſe Frags noch nicht 
die les ſich hier 

f ne w mal Arbeit eine wiſſenſchaftliche. 
Auch noch jo 50000 „würde doch nie Alles aus dem Etat zu Ache fan, e. 
denfalls ſei die Frage von der höchſten Wichtigkeit; das Zuſammenfaſſen von 
Pofitionen müſſe durchaus beſeftigt werden; es handle ſich hier oft um 2—3 
Millionen und es jeien nicht einmal die perſonlichen von den ſächlichen Ausga⸗ 
ben getrennt. Mit Reſolutionen ſei keine Garantie verbunden, daß der gute 
Wille des Miniſters zur Ausführung kame; das gebe nur zu Verſchiebungen An ⸗ 


cherungen, welche letzterer a ab 


handle, et eigentl RR und die 


Mb Der Zeitpunkt jei günftig, den müſſe man benutzen, und dann würde die 
ultrakonſervativeſte Verſammlung nicht mehr umwerfen können, was heute be⸗ 
ſchloſſen. (Bravo.) 

Der Fin eee bittet um Verzeihung, daß er mit einer perſönli 
chen, nicht 7 rzen Bemerkung beginnt. In dem Kommiſſionsvericht ſei 
mit vieler R fit auf jeine im Jahre 1852 abgegebene Erklärung hingewieſen 
worden; in weiteren Kreiſen habe man ihm aber Inkonſeguenz vorgeworfen. 
Er habe nie daran gedacht, Miniſter zu werden; er habe aber immer an dem 
Grundſaßz feſtgehalfen, nie einen Antrag zu unterftügen oder zu vertheidigen, 
den er nicht zu den feinigen machen könnte, auch wenn er Miniſter wäre. An 
dieſem 1 jet er feſtgehalten, auch als er zur entſchiedenſten Oppoſi⸗ 
tion gehörte. Es ſel möglich, daß er jezt eine beſſere Einſicht in manches andere 
5 als früher, aber in dieſem ſpeziellen Falle ſei es nicht der Fall. Seine im 

ahre 1852 abgegebene Erklärung (verlieſt fie) klinge im Zuſammenhange an⸗ 
ders und wollte er konſequent ſein, 15 müßte er auch heute noch wünſchen, daß 
das Jetztbeſtehende bleibe. Er wolle heute aber weniger ee ſein; er 
erkenne ja die Uebelſtände an. Man mache ſich von den Etatsüberſchreitungen 
eine falſche Idee; / derjelben ſeien gar nicht zu umgehen und ſeien keine Sün⸗ 
denregiſter, wie ſie Herr Kirchmann nannte; ſie ſeien unvermeidlich wo die An⸗ 
fäße der Etats aus der drei e Fraktion hervorgegangen. Dieſe Ueber⸗ 
ſchreitungen kommen auch nicht bei den Miniſterien, ſofdern hauptſächlich bei 
den Propinzialbehörden vor. Man ei Unrecht zu glauben, daß jeßt das 
Minifterium einen Freilauf für Ueberſchreltungen beſitze; der hier in Rede 
ehenden Maaßregel bedürfe es nicht, und eine große prakiiſche Bedeutung habe 
nicht. Gehen die Etatsüberſchreitungen ins große, jo werde übrigens die 
apferkeit und perſönliche Verantwortlichkelt des Miniſters nicht weit reichen. 
Deſſenungeachtet kann der Etat vervollſtändigt und a werden; er 
trete dent materiellen Punkte des Antrages entgegen, handle ſich 
alſo nur um den Zeitpunkt der Verbeſſerüng. ine Garantie dafür 7 
übernehmen, daß man ſich im nächſten Sabre hier in derſelben Weſſe 
wiederſehen werde, % nicht zu geben; Diele Garantie gewähre aber 
auch keinen Nutzen. Käme ein neues Haus ähnlich dem jetzigen, ſo würde 
in derſelben Weſſe von dieſem Haufe vorgegangen werden; ift der Charakter 
der Verſammlung ein anderer, p ſteht ihr nichts im Wege, ſich die Arbeit leicht 
u machen und die Regierung kann dann den Etat zuſammenſtreichen, wie im 
ahre 1852. Der Hägenſche Antrag würde gar nicht ausführbar ſein. Es 
würde ein halbes Jahr Arbeit nachzuholen ſein. Ein gutes Reſultat werde nur 
erzielt, wenn man die Gefammtheit der Berathungen über den Etat zuſammen⸗ 
laßt und dann einen Beſchluß faßt. Hat man den Abgeordneten v. Patow im 
Jahre 1852 als Autorität gelten laſſen, jo möge man auch die Autorität des 
Finanzminiſters v. ae nicht zurückweſſen. Das Verfahren, wie es von 
Herrn Hagen vorgeſchlagen, werde zu dem gewünſchten Reſultate nicht führen; 
wird der Antrag Verden, ſo werden Gefahren und Nachtheile nicht erwachſen; 


es handte ſich um ein Jahr und da fei es beſſer, das Reſultat werde durch jorg- 
fättige Arbeit erreicht. Die Regierung werde nie Beſchlüſſe faſſen, die den Er⸗ 
n 


gen der Landesvertretung entgegenliefen; e es, ſo habe die Ver ⸗ 
ſammlüng immer die Macht, ſpäter einzugrelfen. er Miniſter bittet um 
freundliches Ent Be: (Bravo rechts.) (Graf Schwerin ift eingetreten.) 

Abg. Birch ow erklärt, daß er zu der Bemerkung des Miniſters über das 
Verhalten im Jahre 1852 beigetragen habe und rechtfertigt ſich. Was der Mi- 
nifter damals als Abgeordneter gejagt hat, fteht nicht im Widerſpruch mit dem, 
daß man jetzt ante iſt; denn alles, was er damals getadelt hat, ſei noch 
nicht gebeſſert. Vertage man die Frage auf das nächſte Jahr, fo könne man fie 
nicht mehr in dem heutigen Sinne entſcheiden. Hätte man Ausſicht, daß das 
Geſetz über die Oberrechnungskammer mit den von der Kommilfion veſchloſſenen 
Erbes angenommen und ſanktionirt würde, dann könnte man reſigni⸗ 
ren. Dieſe Ausſicht habe man nicht und man müſſe wenigſtens das thun, was 
ſchon — 7 geſchehen ſollen. Die Frage, um die es fich hier handle, ſei jo 
alt wie der Konftikulſonalismus in Preußen. Hier handle es fi um Grundſätze, 
und Hr. v. Patow habe auch ſchon früher geagt, daß, wenn es ſich um Grund⸗ 
füge handelt, man nicht allein auf den guten Willen trauen müſſe. Die Haft⸗ 
barkeit der Miniſter mag keine BB Bedeutung haben, aber der hafibare Mi⸗ 


niſter müßte doch ſeine moraliſche Stellung auch den Unterbeamten gegenüber 
bewahren. Der Hagenſche Antrag werde eineswegs eine jo a Unordnung 
und die Provinzial⸗ 


n es werde Damit nur das, w 
behörden dem Miniſterium zukommen laſſen, auch dem Haufe zur Kenntniß 
kommen. Der Miniſter ſcheint den 55. modifizirten Antrag weniger, als den 
primitiven bekämpft zu haben. Bei Details kann man nicht nach Prinzipien, 
ſondern uach der Erfahrung gehen und danach die Kontrolle üben; man habe keine 
nzipielle Harmonie anzuſtreben, ſondern die Durchſichtigkeit, Klarheit und 
immtheit in dem von der Regierung Geforderten. Nicht bloß um das Haus, 
ſondern um das Land handle es ſich, das Einzelnheiten über die geforderten Summen 
m ur Kenntniß nehmen wird. Im Etat pro 1862 haben wir einen Dispoſi⸗ 
fonds für die höhere Polizei, andere Titel für die Polizei⸗Verwaltung, 
uſammen 1 Million zu Poligeizweden. Die in den Spezialetats angegebenen 
Oetalls find keinesweßs genügend; man kann nicht erſehen, wo die verſchiedenen 
Bedürfniſſe der Verwaltung befriedigt werden. Was heute gefordert wird, iſt 
das Minimum deſſen, was gefordert werden kann. Das Entgegenkommen der 
Regierung andererſeits ſoll nicht verkannt werden; aber es iſt unmöglich, gar 
— 15 zu thun und Alles jo gehen zu laſſen, wie es ſeit 1849 geht. Man müſſe 
nuch den aufgeſtellten allgemeinen Grundſätzen endlich verfahren. Man müſſe 
Ordnung ä an wolle nicht in die Exekution eingreifen, Kabi« 
netsfragen ſtellen, Vorſchlage machen, die Miniſter aus einer andern Himmels⸗ 
Pie 5 brächten, aber man wolle das Recht der Landesvertretung wahren. 
er Miniſter möge in ihrer Ruhe dem Antrage ins Gefiht ſehen. — Der 
Präfident: Der Abg. Kühne hat das Amendement geftellt, die Kommiſſions⸗ 
anträge 1—3 unverändert anzunehmen, aber einen Zuſaß 4 zu machen, des In⸗ 
halts, daß hierdurch die Aufführung von Spezialetats ſchon in dem Etat pro 
1862 in dringenden Fällen nicht ausgeſchloſſen fein ſoll. — Dieſer Vermittelungs⸗ 
vorſchlag wird ausreichend unterftüßt. — Der Finanzminiſter: Ob ich die 
Anträge mit Ruhe hinnehmen ſoll, mag Hr. Virchow mir überlaſſen. (Den 
Schluß der Debatte werden wir morgen geben, und bemerken nur für heute noch, 
daß bei Abſtimmung durch Namensaufruf der Hagenſche Antrag mit 171 
gegen 143 Stimmen angenommen worden ift.) 

— Der Bericht der Budgetkommiſſion des Hauſes der Abgeordneten über 
die prinzipiell hochwichtigen und in der gegenwärtigen Seſſton doppelt bedeut⸗ 
ſamen Anträge des Abg. Pages, betr. die hg Wake der Titel des 
Hau . iſt erſchienen. Referent ift Abg. v. Hoverbeck. Der Hagen⸗ 
ſche Antrag, alle W bei den Etats der Domänen. und der Forſtverwal⸗ 
a freilich unter behalt der Generallſirung, geſtellt, ſſt ſpäter — und 
an dieſe ſpätere Form hält ſich die nachſtehende Mltthellung — dahin verallge- 
meinett: „Die einzelnen genehmigten Pofitionen jedes Spezialetats in den 
Staatshaushaltsetat ae 8 aufzunehmen, bezüglich demſelben bei 
deſſen Publikation durch die Geſe 1 Mat Anlage beizufügen.“ 

Dieſer Antrag ſtehe — fo ſſt in der Kommiſſton ausgeführt — „im Zus 
ſammenhange mit den durch Beſchluß der Zweiten Kammer vom 14. März 1853 
eg e allgemeinen Grundſätzen“, wonach „auf eine mögichft ſyſtema⸗ 
tiſch gleichförmige Eintheilung des Staatshaushaltsetats im Titel hinzuwirken“, 
und „als von den Kammern zu genehmigende Etatsüberſchreitungen ſolche Aus⸗ 
* anzuſehen ſeien, welche ald Ausgabe (ſoll wohl heißen: „Mebrausgabe⸗) 
dei denjenigen einzelnen Kapiteln 11 Titeln hervortreten, die in dem durch 
das Geſetz feſtgeſtellten und in die Gefegfammlung aufgenommenen Staals⸗ 

auzhalt ausgebracht worden“. Es werde nun beabſichtigt, „die einzelnen 

ofitionen der Verwaltungsetats in gleicher Weiſe, wie Dies bisher nur hin⸗ 

chtlich der Kapitel und Titel geſchehen, geſetzlich feſtzuſtellen (Art. 99 der Verf.) 
und dadurch die Beſtimmung des Art. 104 der Verf.: „Zu Etatsüberſchreltun⸗ 
gen ſſt die nachträgliche in Pe Kammern erforderlich“, auch bei der 
Ueberſchreitung jener Pofitionen Dur eltung zu bringen. Eine ſolche Ausdeh⸗ 
nung fei, wie dies der jestge Binanzminifter als Abgeordneter in der Sitzung 
der Zweiten Kammer vom 3. Februar 1852 zur Begründung eines mit dem 
Hagenſchen Antrage in der Tendenz übereinſtimmenden Antrages ſchlagend nach 
gewleſen habe durchaus nothwendig, wenn die Feſtſtellung des Budgets nicht 
in eine leere Form ausarten ſolle. Has beantragte Verfahren beſtehe eigentlich 
nur in dem aüßgedehiten Gebrauch des der Budgetkommiſſton zuſtehenden Rech 
tes, einen Titel in mehrere zu zerlegen, und die Bereitiilligkeit zu einer der. 
artigen A einzelner Titel ſei ja bereits von der Regierung ſelbſt zuge 
fagt.* Die Nachthelle an Vermehrung der Arbeit bei Aufftellung ſowohl als 
Berathung des Budgete dürften nicht maaßgevend fein, Sc I habe die 
Hauptbuchhalterei im Finanzminifterſum die Ausgaben aus den Etats der ein. 
zelnen Verwaltungszweige in die Bere 6 805 Etatstitel zu verthellen; durch 
einige Beamte mehr laſſe ſich die erhöhte Arbeit beſtreſten. Zu ausgedehnt 
würde der Hauptetat auch nicht werden; eee Titel der Ein⸗ 
nahme könne man unberührt laſſen und auch bei der Ausgabe der einzelnen Poſi 


tionen vielfach zuſammenzitehen, jo daß der ganze Umfang des Hauptetats viel- 


Auch die Berathung 


leicht nur doppelt oder dreifach ſo groß würde als 190 
r Zeit als hlayer koſten, da 


dieſes zertheilten Etats im Haufe werde wenig meh 


4 


der matertelle Supalt ang derſelbe bleibe; das bloße Votiren der einzelnen 
Titel gehe bekanntli ſchne genug. Aus dem Maugel an Gleichmäßigkeit bei 
den Pofttionen der Spezialetats ſel ein Einwand gegen den Hagenſchen Antrag 
nicht herzulelten; „denn bei den Titeln des gegenwärtigen Hauptetat finde eine 
rößere Ungleichmäßigkeit ftatt, als fie, auch bei völlig veränderter Aufnahme 
fünnmllicher Poſitionen, in denſelben künftig zu finden wäre; man denke nur 
an den bekannten Titel 3 der Ausgaben des Mütaketats, der eine Summe von 
über 31 Millionen enthalte und eine räumliche Ausdehnung von einem Drittel 
des ganzen Militäretats einnehme“. Uebrſgens jet „die Gleichmäßigkeit bei 
Feſtſetzung des Hauptetats zwar wünſchenswerſh, aber doch nicht das vornehmſte 
Erfordernſß; es werde immerhin Theile des Etats geben, wo größere Sum⸗ 
men und eine ganze Reihe von Poſitionen zuſammengezogen werden könnten, 
während ſich wieder andere Punkte finden würden, wo ein direktes Mitwirken 
und eine genauere Kontrolle des Abgeordnetenhauſes wünſchenswerth ſei, und 
deshalb unter Umſtänden ſogar noch eine weitere Theilung einzelner Poſitionen 
ausdrücklich vorzubehalten ſel“. „Große Titel machten das Recht des Abgeord⸗ 
netenhauſes, gewiſſe Propofitionen des Etats abzuſetzen, faſt werthlos; der 
betreffende Miniſter könne dann doch die abgeſetzte Summe auf Koſten anderer 
Pofitionen deſſelben Titels, welche möglicherweiſe das Haus gar nicht gekürzt 
ſehen wolle, zu dem von demſelben gemißbilligten Zwecke verwenden.“ Von 
erſönlichem Vertrauen oder Mißtrauen könne bei einer „Maaßregel für alle 
Bakunfte nicht die Rede ſein. Die Erledigung der Sache dürfte man nicht von 
dem — noch dazu ungewiſſen — Schickſal des Geſetzes wegen der Oberrech⸗ 
nungskammer abhängig fein laſſen, da es „die unabweisliche Pflicht der Budget ⸗ 
kommiſſion und des Hauſes ſei, den Etat ſchon jetzt in die Form zu bringen, 
welche behufs Ausführung der verfaſſungsmäßigen Mitwirkung der Landesver⸗ 
tretung bei der Verwendung der Staatseinnahmen die den Strat iſt“. Die 
zur Ausführung nothwendige neue Eintheilung des ganzen Stagatshaushalts⸗ 
etats jet am zweckmäßigſten in der Weiſe zu bewerkſtelligen, „daß die Referen- 
ten bei der Prüfung der ihnen zugewieſenen Spezlaletats unter Mitwirkung der 
Regierungskommiſſarien die Umgeſtaltung der betr. Titel des Staatshaushalts⸗ 
etats in Erwägung nehmen und demnächſt der Kommiſſion die erforderlichen 
Boriatige unterbreiten“, 

er Finanzminiſter hat erklärt: „Der Staatshaushaltsetat pro 1852 
er nachdem noch im Jahre 1851 ein ausführlicher Etat vorgelegen, eine 
ußerſt dürftige und zuſammengeſchrumpfte Geftalt gem; dadurch ſei der 
damals geſtellte Antrag und ſeine Aeußerungen vom 3. Februar 1852 hervor- 
gerufen worden; jetzt aber, nachdem aepn Jahre lang auf eine beſſere Geſtaltung 
des Etats hingearbeitet worden, ſei die Form deſſelben, wenn auch keine abfolut 
vollkommene, jo doch eine genügende.“ In der Sache ſelbſt ſei das Haus der 
Abgeordneten nicht einſeitig zur Aenderung des Etats befugt, der Etat ſei ein 
Geſetzentwurf, der nur durch die allſeitige Genehmigung der drei Faktoren der 
Geſeßgebung Geſetzeskraft erlange. „Es könne ſogar fraglich erſcheinen, ob 
nicht der Umſtand, daß der Etat nothwendig zum Abſchluß kommen muß und 
von dem Herrenhauſe nur im Ganzen angenommen oder verworfen werden 
kann, die Anſicht rechtfertige, daß das Recht des Amendirens — als mit der 
Nothwendigkeit des Zuſtandekommens des Etats unverträglich — hier gewiſſen 
Einſchränkungen unterliege; dieſen Standpunkt zur Sache einzunehmen behalte 
ſich die Staatsregierung vor.“ Schon jetzt monire übrigens die Oberrechnungs⸗ 
kammer Etatsüberſchreikungen innerhalb eines Titels; bei Annahme des Antrages 
gehe die Detailprüfung auf das Haus der Abgeordneten über, eine ſolche, Ueber⸗ 
häufung mit Detailarbeiten aber werde zur Kräftigung der Landesvertretung 
nicht beitragen“. Praktiſch gehe ferner die wünſchenswerthe Gleichförmigkeit 
verloren, da die Verhältniſſe in den verſchledenen Verwaltungszweigen zu ver ⸗ 
ſchieden ſeien, um bei der Aufſtellung der Unterabtheilungen der Titel eine 
ewiſſe Gleichmäßigkeit beobachten zu können; zur Vervollkommnung des Etats 
2 die Regierung bereit; der Abſicht aber, den Etat in der in Ausſicht geſtellten 
Ausdehnung — bis zum ſiebenfachen Umfange — zu erweitern, müſſe fie ent- 
gegentreten. — Nach Aeußerung des Regierungskommiſſars Ift das Wort „Ver⸗ 
trauen“ nur ſo gemeint geweſen, daß man in dieſem Jahre noch den Etat in 
feiner jetzigen Geſtalt beſtehen laſſen und die Umarbeitung, foweit ſie angänglich, 
der Regierung zum nächſten Jahre überlaſſen möge. Bei Annahme des Hagen- 
hi Antrages werde übrigens „Mehrarbeit, ſowohl bei der Hauptbuch⸗ 


alterei, als auch bei den einzelnen n ſehr bedeutend 


ein, da die von allen dieſen Kaſſen monatlich einzureichenden Abſchlüſſe, die 
je 1 itelweiſe“ zuſammengeſtellt werden, vielleicht fünfmal ſo ſtark ausfallen 
würden“. * 

Zur Vertheidigung des Hagen ' ſchen Antrages iſt dann noch ausgeführt: 
„Die Kontrole über die Nen e Verwendung der der Regierung 
bewilligten Geldmittel ſei die weſentlichſte Pflicht des Landtages; die alleinige 
Kontrole durch die Oberrechnungskammer reiche um jo weniger zu, als ihre Er- 
innerungen erſt bei der Rechnungslegung, alſo im dritten Jahre, zur Kennkniß 


der Landesvertretung kämen, und die gedachte Behörde (nach der bis 0 feln 
ejenigen 


ehaltenen Anſicht der Regierung) auch nur befugt erachtet werde, d 

atsüberſchreitungen dem Abgeordnetenhauſe zur Anzeige zu bringen, welche 
die im publizirten Staatshaushaltsetat aufgenommenen Titel überſteigen; das 
einzige Mittel, das Recht der Kontrole de Zeit einigermaßen zur Geltung zu 
bringen, ſei die Annahme des fraglichen Antrages.“ Haß das Haus der Abge⸗ 
ordneten „nicht einſeitig über die Geſtaltung des Etats beitimmen könne, ſei 
aupugeben, dagegen ſtehe unzweifelhaft dem 

fat nur unter der von ihm für angemeſſen erachteten Spezialifirung zu geneh⸗ 
migen“. — Von einer andern Seite iſt dann, weil der Bin e Antrag zu 


weit gehe, der Gegenantrag geſtellt, die Kommiſſion ſolle erſt nach den motivir⸗ 


ten Vorſchlägen des Referenten „Beſchluß faſſen, welche Poſilionen in das 
de de aufzunehmen find“, — Endlich iſt (wohl vom Antrag 
ſteller Hagen ſelbſt) die Einſchallung der Worte ag der in einzelnen 
Fällen zweckmäßig vorzunehmenden Zuſammenziehung dieſer Poſitlonen“ in den 
ewe vorgeſchlagen, und die Kommiſſion hat ſich mit Bezugnahme auf 
F. 26 der Juſtrukiſon für die Oberrechnungskammer dahin entſchieden, den von 
ihr neu beſchloſſenen Abtheilungen des Etats den Namen „Titel“ zu belaſſen, 
ſo daß alſo dle vorzunehmende neue Eintheilung als eine Vermehrung der Titel 
zu bezeichnen iſt. Mit jener Einſchaltung und dieſer Maaßgabe iſt dann der 
oben angeführte Hagenſche Hauptantrag ſowohl, wie der auf die Domänen ⸗ und 
Forſtetats und der auf die Behandlung in der Kommilfion bezügliche Theil des. 
ſelben mit 20 Ban 7 Stimmen angenommen. Bei der Verleſung des Berichts 
am 27. Febr. hat ſich indeß eine Diskuſſion darüber erhoben, ob die Anträge im 
Abgeordnetenhauſe zur Abſtimmung gebracht werden, oder ob alle nur als Richt⸗ 
ſchnur für das Verfahren der Budgetkommiſſion ſelbſt dienen ſollten. Das 
Haus, iſt von einer Seite bemerkt, „werde ja die Reſultate in den neuen Titeln 
der einzelnen Etats vor ſich ſehen“. Nach Anſicht der Mehrhelt aber hat die 
Kommilfton die Pflicht „eine fo wichtige Veränderung dem Haufe in einer foldyen 
Form d Bothe daß daſſelbe Veranlaſſung finde, ſich gleich von vorn herein 
durch ein Votum definitiv be be 
Der Finanzminiſter hat dann die nochmalige Erwägung der Beſchlüſſe 
empfohlen und den Standpunkt der Regierung in einer ausführlichen Erklärung 
dargelegt, die im Weſentlichen (S. 9—11 des Berichts) ae enthält: 
Dem zu publizirenden Stagtshaushalts Etat die demſelben zu Grunde Liegen 
en Verwaltungs- Etats als Anlagen zu annektiren, erachtet die Regierung nicht 
fle zweckmäßig; dagegen tritt ſie einer durch Vermehrung der Tſtel herbeizu⸗ 
führenden 1 5 pezlaliſirung des StaatshaushaltsEtats Prinzipiell nicht 
entgegen. Dabei geht fie aber von einer doppelten Vorausſicht aus: 1) „Daß 
die Spezialfſirung des Etats, alſo die Zelt einzelner Titel in mehrere 
Titel, gewiſſe Grenzen nicht überichreiten wird. Wenn die einzelnen Verwal- 
tungs⸗Chefs für einen guten Gang der Verwaltung verantworil ſein ſollen, 
jo dürfen fle in der dazu unerläßlichen freien Bewegung nicht zu ſehr beſchränkt 
werden.“ Zur Ueberſchreltung der durch den Staatshaushalts⸗Etat ihnen ge- 
ſetzten Schranken bedürfen fie der nachträglichen Zuftimmung der Landesvertre⸗ 
tung; aber dieſe Schranken dürfen nicht „durch eine zu große Spezialiſtrung des 
Etats zu eng gezogen und zu ſehr vervielfältigt werden.“ — 2) die Regierung 
nimmt ferner an, daß nicht der Staatshaushalt pro 1862 nach Maaßgabe jener 
Beſchlüſſe umgeſtaltet, ſondern daß dieſelben nur bei Aufſtellung des Etats pro 
1863 berückſichtigt werden ſollen. „Bei der Umgeſtaltung des Staatshaushalts- 
Etats durch Vermehrung der Titel deſſelben würde eine möglichſt ſyſtematiſche 
Gleichförmigkeit beobachtet werden müſſen. ine ſolche Aufſtellung bietet große 
5 6 Ye dar und wird ſich nur durch ſorgfältige Vergleichung der nach 
Prüfung Jämmtliher Etats gemachten Wahrnehmungen und deren Zurückfüh⸗ 
rung auf gewiſſe leitende Prinzipien erreichen laſſen.“ Anderenfalls würden die, 
den fämmklichen Kaſſen bereits zugefertigten, nach den bisherigen Titeln des 
Staatshaushalts⸗Etats angelegten Formulare zu den 4 4 Abſchlüſſen 
unbrauchbar und durch neue Formulare zu erlegen feien, wodurch ein nicht un ⸗ 
erheblicher Zeſt⸗ und Koſten⸗Aufwand entſtände. Bei den etwa vorzuſchlagen⸗ 
den formellen Abänderungen könne auf das „bereitwillige Entg W N 
Vertreter der Regierung „innerhalb der oben bezeichneten Grenze gerechnet 
werden; man möge vertrauen, „daß die Regierung die gefaßten Beſchlüſſe auf 
das Sorgfältigſte in Erwägung ziehen und jo weit es irgend zulaſſig erſcheint, 
bei der Aufſtellung des Etats für das Jahr 1863 berück Aigen wird.“ Münd⸗ 


auſe das Recht zu, den vorgelegten 


lich hat dann der Finanzminiſter noch hinzugefügt, die Kommiſſion „werd 
goffenttich im Intereſſe der gründlicheren Durcharbeit 8. wie andererſeits der 
inigung mit der Regierung, welche nur dleſe Weise r annehmbar erklären 
könne, ſſch auf die Aufftellung von Vorſchlägen für den Etat des Jahres 1863 
beſchränken“. In andern deutſchen Staaten ſei „die Kontrole der Landesvertre 
tung über den Staatshaushalt eine viel beſchränktere, ſo gebe es in Baden gar 
keine Decharge der Rechnungen durch den Landtag; es werde demſelben nur die 
Rechnung vorgelegt und den einzelnen Mitgliedern überlaſſen, ob ſie daran 
irgend welche Erörterungen anknüpfen oder eine Miniſteranklage erheben woll⸗ 
ten“. In vielen Fällen ſei es unvermeidlich, Etats⸗Ueberſchreſtungen zu ma 
chen, namentlich wo die Anſätze des Etats aus der dreijährigen Fraktion her⸗ 
vorgegangen ſeien; wenn beiſpielsweiſe zufällig drei gelinde Winter geweſen 
wären, ſo wäre natürlich zur Erwärmung der Amtslokale verhältnißmäßig we⸗ 
nig Brennmaterial verabreicht; folge nun ein ſtrenger Winter, ſo könne man 
doch die Beamten nicht frieren laſſen und müſſe alſo den Etat überſchreiten. 

In der Kommiſſion haben dieſe Ausführungen des Finanzminſſters mehr ⸗ 
ſeitige Unterſtüzung gefunden; die Ausführung der Hagen ſchen Anträge ſei für 
dies Jahr unmöglich, „das Intereſſe der Staatsregierung und des Abgeord⸗ 
netenhauſes fei in Beziehung auf die Erreichung eines möglichſt gut eingetheilten 
Etats ein identiſches“; „ed werde jedenfalls am beſten zum Ziele et wenn 
man nach dem Schluſſe der ganzen Etatsberathung ſämmtliche Borſchläge zu⸗ 
jammenftelle, verbeſſere und jo ins Haus bringe, damit daſſelbe feine Wünſche 
u dieſer Beziehung ausſpreche.“ Dem entſprechend iſt, im Anſchluß an einen 
weniger präzis gefaßten, demnächſt erna Vorſchlag, beantragt: „das 
Haus wolle beſchließen: 1) eine Vermehrung der Titel des Staatshaushalts 
etats für nothwendig zu erklären, 2) die Budgetkommiſſion zu ermächtigen, 
Vorſchläge zu machen, nach welchen die Titel des Staatshaushaltsetals pro 
1863 feſtgeſtellt werden ſollen, und 3) die Regierung aufzufordern, den Staats ⸗ 
haushaltsetat pro 1863, den von dem Hauſe bei der Schlußberathung angenom- 
menen Vorſchlägen gemäß, der Fe im J. 1863 . 
5 iſt wiederum bemerkt worden: „die Regierung ſpreche von der Noth⸗ 
wendigkeit des gegenſeitigen Entgegenkommens; ſie habe ſich aber durch die von 

ihr gemachten Vorſchläge ihrerſeits in keiner Weiſe gebunden, und dieſelben lie ⸗ 
fen weſentlich darauf hinaus, daß es der Kommiſſion und in zweiter Line dem 
Hauſe geſtattet werde: der Regierung Vorſchläge zu machen, über die ſich die 
letztere völlig freie Entſcheidung vorbehält“. Un Bezug auf die praktiſchen 
Schwierigkeiten bei den Kaſſen hat der ierungskommiſſar auf ausdrückliche 
Anfrage erklärt, „daß immerhin die Möglichkeit einer derartigen Ausführung 
des neu durchgearbeiteten Etats zugegeben werden müßte, daß aber andererſeits 
die dadurch entſtandene Mehrarbeit bei den einzelnen Ka nicht unterſchätzt 
werden dürfe“. Die Aufhebung der früher zum Beſchluſſe erhobenen Hagen 
ſchen Anträge iſt dann mit 19 gegen 14 Stimmen beſchloſſen und der neue, zu; 
letzt erwähnte Antrag mit 20 gegen 13 Stimmen angenommen. 


Aus polniſchen Zeitungen. 

Der „Dziennik poznanski⸗ ſchreibt (Nr. 52): Die Rechte unſerer — 

und die unrichtige Auslegung derſelben bilden den Gegenſtand einer immer all⸗ 
emeineren und ſorgfältigeren Theilnahme und Rückſicht von Seiten der polni⸗ 
= Ken A c in f Wenn der Inſtanzenzug erfolglos erſchöpft iſt, bleibt nichts 
übrig, als ſich in Form einer Petition an das Forum des preußiſchen Landtages 
zu wenden. Obgleich über dieſe Rechte, die durch internationale V * ra 
* tirt und durch die Könige von Preußen und Großherzöge von Poſen, die damals 
unumſchränkten und abſoluten Geſetzgeber des Landes, verliehen worden find, 
nicht durch einen aeispprbenden Körper ie werden kann, der dazu durch⸗ 
aus nicht kompetent iſt, jo kann doch, da es ſich nicht um eine Veränderung oder 
Interpretation dieſer Rechte handelt, ſondern nur um eine einfache Aufforderun 
Seitens des Landtages, das Minifterium möge den Provinzialbehörden gewiſ⸗ 
ſenhaftere Ausführung derjelven empfehlen, dieſen Rechten durch das Einbringen 
einer ſolchen Petition an den Landtag auch nicht der mindeſte Abbruch geſchehen. 
Die Petenten wenden ſich Abri an das e ewig wo 
aus dem Grunde, weil die Abgeordneten unſerer Nationalität in Biefem zahlrei⸗ 
cher vertreten ſind und dieſelbe deshalb kräftiger und erfolgreicher zu Bags 
in der 1 ſind; es fragt ſich aber, ob wir nicht lieber 4 —— gleich 
zeitig an beide Häuſer richten ſollten, und zwar hauptſächlich mit Rückſicht dar⸗ 
auf, daß das Herrenhaus auf einer hiſt n Tradition a ber Bergangenhe) 
baſtrt und darum ſowohl der durch die Verfaſſung nicht beſchrankten monarchi- 
ſchen Gewalt in Preußen, als auch den Pflichten dieſer Gewalt mehr Gewieht 
und Bedeutung beilegt, als das Abgeordnetenhaus, das Alles auf eine neue Ord⸗ 
nung der Dinge hinausführen will. Wir lenken die Aufmerkſamkeit der Peten 
ten hierauf, um ſie zu veranlaſſen, daß fie den Rath unſerer Abgeordneten ein’ 
holen, ob fie künftighin Petitionen in gleichlautendem Ju alte an beide 1 — 
oder, wie bisher, nur an das Abgeordnetenhaus richten ſollen. — So viel uns 
bekannt iſt, ſind in dieſem Jahre folgende Petitionen an das Abgeordnetenhaus 
gerichtet worden: eine Petition des Gr. Poninski aus Wreſchen, die die perſön⸗ 
lichen Beſchwerden deſſelben rückſichtlich der Uebertretung der geſetzlichen Bor- 
ſchriften über die I unferer Sprache zum Gegenſtande bat; dieſe vor 
trefflich abgefaßte Petition iſt ſchon vor zwei Wochen abgegangen; ferner iſt 
eine Petition, die denſelben Gegenſtand betrifft, durch die Wahlmänner des 
Schrodaer Kreiſes, die ohne Erfolg bei allen Inſtanzen Beſchwerde geführt ha’ 
ben, eingereicht worden (Petitionen deſſelben Inhalts ſollen auch die Kreilt 
Schrimm und Wreſchen einreichen); endlich haben in den letzten Tagen die ducch 
die Kreisſtände in die Kommiſſionen zur ant eie der neuen Wrandſteuer 
ewählten Mitglieder in Poſen eine Petition mit einer Beſchwerde über dal 
iniſterium unterzeichnet, das fie für Staatsbeamte erachtet und demgemäß hat 
zwingen wollen, nur von der deutſchen Sprache Gebrauch zu machen und die 
polniſche Sprache von der Thätigkeit dieſer Kommiſſionen ganz auszuſchließen. 
Da jedoch bekanntlich die Mitglieder von durch die Kreisſtände gewählten Kom’ 
miſſtonen nicht den Charakter als Staatsbeamte haben, vielmehr nur Vertreter 
des Kreiſes und des Intereſſes der darin anfäſſigen Bevölkerung gegenüber dem 
allgemeinen Intereſſe des Staates ſind, iſt es von Seiten des Mig eriums ent⸗ 
weder irrig oder erhalt denſelben den Charakter von Beamten beizulegen; 
die Petenten haben deshalb an das Abgeordnetenhaus eine Petition einnereiit, 
worin fie um Beibehaltung der polniſchen Sprache bei der Thätigkeſt der durch 
die Kreisſtände gewählten Kommiſſtonen bitten, denn da das Recht, die polnſſche 
Sprache anzuwenden, den Kreisſtänden bisher noch von keiner Seite ſtreitig ge⸗ 
macht jet, müßten auch die aus dieſen Kreisſtänden hervorgehenden gam 0 
nen dieſelbe Berechtigung haben. Die zum Zweck der Berathung über dieſe Pe⸗ 
tition zahlreich verſammelten Gutsbeſitzer haben bei dieſer Gelegenheit die geo ⸗ 
ßen Verdienſte anerkannt, welche unſer Erzbiſchof und der geſammte Klerus ſich 
um die Vertheidigung der Rechte unſerer Sprache erworben hat, und eben ſo 
auch den unermüdlichen Elfer unſerer Geiſtlſchen in dieſer An elegenpeit troß 
aller Drohungen und bereits ergangenen Strafen. Dieſes Gefühl veranlaßte die 
Verſammelten, eine Deputation, beſtehend aus den Herren Graf Poninski, Wla⸗ 
dimir Wolniewicz und Graf Joſeph Mielzynöti, zu wählen, der man den Auf ⸗ 
trag gab, unſerm er Erzbiſchof e die ihm gebührende Hul⸗ 
digung der Dankbarkeit und Achtung darzubringen. Der Erzhiſchof nahm dleſen 
Ausdruck der Gefühle feiner Landsleute höchſt Teutielig auf und erffärte, daß 
dieſe Gefühle, die er theile, durch Nichts geſchwächt werden könnten. BD 


ra Provinzielles. 7 
Neuſtadt b. P., 6. März. warzvieh⸗ un erdehan’ 
del; Preiſe; Auswanderun 71 — Spanlihhend * ihren 
des ganzen Winters darıtiederlag, hat ſich zwar ſeit kurzem einigermaßen ge 
hoben, indeß kann das Geſchäft noch immer nicht lebhaft genannt werden. dis 
Grund dafür mag die unter den Schweinen gegenwärti herrſchende Hinke an 
ge werden; trotzdem find die Preife ſchr in die Höhe geſchraubt. Der 
uftrieb auf den hieſigen Märkten iſt ſehr unbedeutend und auch die wenigen 
Heerden finden ſelten Abnehmer. Im Pferdehandel dagegen ift es trotz der ſehr 
hohen Preiſe ſehr belebt, da die Landwirthe der Frübſahrgalbelten wegen ſich 
jept ſchon mit dem erforderlichen Inventarium verſehen. Der am Dienstag in 
Braeßz ſtattgehabte Pferdemarkt war zwar ſehr 8 ſerden beſetzt, 
dennoch behaupteten ſich die hohen Preiſe, namentlich für Acker 22 8 und dieſe 
wie gute Bauernpferde fanden willige Abnehmer. — Im Monat Februar 
waren die . in den 4 Marktſtädten des hieſigen Krelſes 
und zwar in Graetz pro Scheffel Weizen 3¼ Thlr., Roggen 4% Thlr. 
Bee 1 Thlr. 10 Sgr., Hafer 29 Sgr., Buchweizen 1¼ Thlr,, Exbien 5 
. 15 Hirſe 1½ Thlr. Kartoffeln 12 Sgr.; in Neutomysl: Weizen ½ 
Thlr., Roggen 2¼ Thlr., Gerſte 1ù Thlr., Hafer 1 Thlr., Buchweizen 1è 
Thlr., Erbſen 11½ Thlr., Hirſe 1% Thlr., Kartoffeln 14 Sgr.; in Neu- 
ſtadt p. P.: Weizen 27½ Thlr., Roggen 1 Thlr., Gerſte 1è Thlr., Hafer 
27½ Sgr., Buchweizen 1¾ Thlr., Erbſen 1%, Thlr., Kartoffeln 12 Sgr. 
und in Buk: Weizen 211/,, Fir. Roggen 1%, Thlr., Gerſte 1%, Thlr., Hafer 
1 Thlr., Buchweizen 1½ Thlr., Erbſen 1¾ Thir., Hirſe 1¾ Thlr., Kar · 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


| 


56. Freitag, 


toffeln 10 Sgr. Gegen Ende vorigen Monats wurde in Neutomysl der Ztr. 
Hopfen mit 24 Thlr, bezahlt. In unferer Umgegend iſt die Auswanderungs⸗ 
luſt ſehr rege geworden, und zwar diesmal nach Rußland, wohin namentlich 
Perſonen der arbeitenden Klaſſe, durch viele Verſprechungen angereizt, ſich auf. 
machten. So machen ſich z. B. im Dorfe Niewiercz an 9 Familien (Komorniks) 
bereits reiſefertig um in Rußland eine neue Heimath aufzuſchlagen, da es da» 
ſelbſt dem größern Landbeſiß an Arbeitskräften fehlen ſoll. Das Kind in Linde, 
von welchem ich neulich berichtet (vergl. Nr. 46), daß es in Folge der erhaltenen 
Brandwunden darniederliege, iſt in Folge derſelben vor einigen Tagen ge⸗ 
ſtorben. £ 

5 Bromberg, 5. März. (Getreidepreiſez Wucherprozeß; 
Todesfall; Sterbekaſſe.] Sämmtliche Getreidearten bis auf Roggen 
ſind ſeit einigen Wochen um 2—3 Thlr. pro Wiſpel im Preiſe gefallen. Es 
koſtet der Wiſpel Weizen, 125 — 128 Pfd. ſchwer 63—68 Thlr., 128—130 Pfd. 
ſchwer 68— 70 Thlr., und 130—135 Pfd. ſchwer 70—75 Thlr.; Roggen, 120 
bis 125 Pfd. ſchwer 42—45 Thlr.; große Gerſte 30—33 Thlr.; kleine Gerſte 
23—28 Thlr.; Erbſen 36—40 Thlr.; Hafer, der nur zum Konſum hier zu 
Markte kommt, pro Scheffel 20 —22 Sgr. Kartoffeln koſten pro Scheffel bei 
guter Qualität 15 Sgr. Die Zufuhr iſt jetzt, da die Wege in Folge des Fro⸗ 
ſtes beſſer geworden find, ſtark; namentlich ſieht man von der Inowraclawer 
Chanſſee her fait täglich lange Wagenreihen mit Getreide zur Stadt kommen. 
Die Kaufluſt iſt ſtets rege. Verladen wurden nach Danzig ac. per Bahn nur 
kleine Quantitäten Weizen. Ueber den Stand der Saaten in der Umgegend 
hört man die beiten Berichte. Seil Kurzem werden hier bedeutende Quankitä⸗ 
ten von Mehl aus den der königlichen Seehandlung gehörigen Mühlen mit der 
Eiſenbahn nach Stettin, Frankfurt a. O. u. ſ. w. ſpedirt. Hieſige Mühlenfa⸗ 
brikate gehen bis nach der Provinz Weſtfalen. — In voriger Woche wurde hier 
vor der Kriminaldeputation des Kreisgerichts ein Wucherprozeß verhandelt, auf 
deſſen Ausgang das ſehr zahlreich erſchienene Publikum ſehr gejpannt war. Des 
Wuchers angeklagt war der in guten Vermögensverhältniſſen lebende Gutsbe⸗ 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Pfänder, welche in den Monaten April, Mai, Juni, Juli, Auguſt und 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


ſitzer Karl Venske in Karlhof (etwa 1½ Meilen von hier). Derſelbe hat ſich in 

ahlreichen Fällen von Perſonen, welchen er Darlehne gab, höhere als die ger 
ſchlichen Zinſen zahlen und ſich regelmäßig Wechſel ausſtellen laſſen, durch 
welche der geſetzwidrige Gewinn verdeckt wurde. Der Angeklagte wurde für 
ſchuldig befunden und zu 4 Monaten Gefängniß, einer Geldbuße von 250 Thlrn. 
event. noch drei Monaten Gefängniß, und zum Verluſte der bürgerlichen Eh⸗ 
renrechte auf ein Jahr verurtheilt. — In voriger Woche wurde auf dem Schwe- 
denberge ein Pferd ſcheu und ging mit dem Wagen, der vollſtändig zertrüm⸗ 
mert wurde, durch. Der Appellationsgerichtsbote Namien, ein Mann von 
ca. 60 Jahren, konnte dem Pferde nicht ſchnell genug ausweichen und erhielt von 
der Deichſel einen Stoß in die linke Seite, fo daß er bewußtlos zu Boden ſiel. 
Nach einiger Zeit erholte er ſich zwar etwas, jo daß er nach Haufe geführt wer⸗ 
den konnte; hatte aber eine ſo erhebliche Verletzung davongetragen, daß er nach 
einigen Tagen ſtarb. Geſtern Nachmittags wurde R. unter zahlreicher Be⸗ 
gleitung von Gerichtsbeamten auf dem evangeliſchen Kirchhofe begraben. — 
In der Nacht zum Montage beſchloß der ſeit Gründung der Realſchule hlerſelbſt 
penſionirte Rektor der früheren Stadtſchule, Weber, in einem Alter von 75 
Jahren feine irdiſche Laufbahn, nachdem er ſchon am Donnerſtage vorher von 
einem Schlagfluſſe getroffen war. Er war der Neſtor unter den hieſigen Leh⸗ 
rern und erfreute ſich ſtets einer kräftigen Geſundheit. — In der am 1. März 
d. J. abgehaltenen Generalverſammlung der Mitglieder des Handwerker⸗Sterbe⸗ 
kaſſenvereins wurde der Beſchluß gefaßt, dieſen Verein vom Handwerkervereine 
ganz zu trennen und für erſteren die Rechte einer moraliſchen Perſon nachzu- 
ſuchen. Der Entwurf eines zu dieſem Zwecke abgeänderten Vereinsſtatuts 
wurde der Verſammlung vorgelegt und von derſelben genehmigt. 


Angekommene Fremde. 
Vom 7. März. i 
OEHMI@’S HOTEL DE FRANCE. Die Partikuliers Schwarz aus Liſſa, 
Talchon und Rittergutsbeſitzer v. Pochoyski aus Warſchau, Oberamt 


ä— 2 —.— 


—— —ç— —— — 


7. März 1862. 


mann Burghard aus Weglewo, prakt. Arzt Kutzuer aus Kriewen und 
Kommiſſarius Batkowski aus Dabrow ka. 

SCHWARZER ADLER. Die Rittergutsbeſitzer Nehring aus Sokolnik und 
Walz aus Gora, Wirthſchafts⸗Inſpektor Siebe aus Siemianowo, 
Guts pächter Harmel aus Lesniewo und Gutsbeſitzer Koperski aus Ste ⸗ 


pocin. 
STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Frau Gutsbeſitzer v. Raczynska aus 
ſarskie, die Gutsbeſitzer Mathis aus Herrnſtadt und Farhein aus 
laniſchen, ae Proft aus Liegnitz, Fräulein Walther aus 
n aufmann v. Bakats und Agent Goldſtein aus Groß⸗ 
Wardein. a 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Rittergutsbeſitzer Graf Weſtarp nebſt 
Frau aus Ludom, Gutsbeſitzer Treppmacher nebſt Frau aus Wulka, 
Kleidermacher Heymann aus Berlin, die Kaufleute Scheibert aus Stet⸗ 
tin, Voigts aus Dresden, Häres aus Frankfurt a. M. Adam und 
Gerlach aus Breslau, Spörl aus Grünberg, Bertelsmann aus Biele⸗ 
feld, Stern aus Frankfurt a. M. und Pfeiffer aus Kaſſel. j 
BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Gutspächter Kauffmann und Neu⸗ 
mann aus Inowrackaw, die Gutsbeſitzer v. Turno aus Obiezierze und 


Wirth aus Zopienno, Rittergutsbeſitzer v. Dobrzych aus Bomblin, 
die Kaufleute Pauling aus Stettin und Hahn aus Breslau. 
HOTEL DU NORD. Kaufmann Weller aus Greiz, die Rittergutsbeſitzer 


Faugiuski aus Walcz und v. Otocki aus Gogolewo. 
BAZAR. Dr. med. Uzdowski aus Wreſchen und Gutsbeſitzer v. Zaraczemöfi 


aus Leipe. 

HOTEL 55 PARIS. Gutsverwalter Madaliiski aus Bogorodnisko, Ren 
dant Baranowskt aus Winnagora, Wirthſchafts⸗Inſpektor Burghard 
aus Polskawies, Gaſtwirth Feldmann aus Koſten, die Gutsbe ger 
Sypniewski aus Pietrowo, Cegielskt aus Wödkl, v. Buchowski aus 

Pomarzanki und Robowski aus Budzikowo. 5 


Inſerale und Rörſen⸗Nachrichlen. 
e 


Nothwendiger Verkauf. 
Kreisgericht zu Oſtrowo. 
Die dem Maurermeiſter Maximilian und 


] 


September v. 3. bis zum-Berjalltage der gewährten Darlehen und noch 6 Monate päter, und Jacobi brigen Iräuklichkeit meines Mannes nöthigt mich ., Das auf's Komſortabelſte eingerichtete 
2 die Pfänder: ; 5 Angufte d Jatobiſchen Epeleuten gehörigen K Aa t ca. 20 Jahren mit . Erſoh Hotel 
kr. 3018. 3234. 3334. 6586. 7098. 7099. 7104. 7118. 7121. 7124. 7132. 7134. 7143. 7148. Grundſtücke 1.1 8, e u den drei Bergen 
7171. 7177. 7185. 7187. 7199. 7207. 7215. 7220. 7225. 7242. 7250. 7258. 7265. Zacharzew Nr. 21/24 auf 2367 Thlr. 19 Sgr. Haateriel. und Ecsta N n drei n 
7289. 7291. 7293, 7294. 7296. 7809. 7383. 7338. 7352. 7355, 7359. 7360. 7365. dito 18/20 + 1051 10 fort dil t 8 im Beſitz des Herrn F. Poschek, 
7381. 7394. 7404. 7421. 7423. 7425. 7426. 7427. 7431 7433. 7445. 7448. 7454. bie . 1 . Bas . 3 „ Fofort billig g e Mirssweki A e 927 dee Nähe 105 17 
7469. 7474. 7476. 7495. 7496. 7497. 7501. 7503. 7504. 7509. 7516. 7517. 7534. dito 56 „ 66904 29 - ! es und Blücherplages wird feiner 
125 850 1531 7588. 7557, 2559. 7566. 2571. 2578. 7575. 7577. 7587. 7591. 7595. gerichtlich abgeſchätzt zufolge der, nebſt Hypo. uin fürſtl. Carolat h. olidität wegen beſtens empfahlen 
7597. 7602. 7603. 7604. 7606. 7617. 7622. 7627. 7629. 7645. 7648. 7654. 7657. tbekenſchein und Bedingungen in der Regiſtra⸗ „ einen hier in Wronke zunäcit der e g „r. 
2859. 2660. 7602. 4674. 278. 7676. 7678. 7680. 72683. 7684. 7685. 7602. 7804, 7700, tur einguſegenden Tape > jollen Eiſenbahn und Poſt belegenen Gaſfthof Amn 4 
2202. 7208. 1206. 7707. 7709. 1710. 2714. 7742. 7718. 7719. 1722. 7726. 7728. 574, am m. e w d meren een Dae 
—— 4 2. 7753. 7758. 7776. 7783. 7818. 7860. 7864. „an ordentlicher Gerſchtsſtelle ſubhaſtirt werden. den dazu gehör — f anntmachung. ; 
N Die unten ng e 
8040. 8050. 8065. 8071. 8076. 8077. 8083. 8085. 8104. 8105. 8106. 8152. 8158. „einer aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen f Z. Krüger. Frühjahr zu verlaufen: 46 Schock Aepfelbäume, 
8175. 8177. 8179. 8194. 8209. 8219. 8255. 8306. 8307. 8313. 8319. 8321. 8331. 8333. P = 1555 Mi Hane und Gereleahtstrantheiten I 2 eee a — 2 
835 . 8334. 8399. 8400. 8413. 8415. 8416. 8437. 8446. 8458.] gelde en, hiermit aufgefordert, fich tigt f . 5 8 . . 
8168. 8472 8450. 8486 8487 8196. 8499. 3506. 205 8520. 8558. 3542. 5551. 8562, datt bei dem Subhaftationsgerict zu melden. a ne 1 Qualitat A Stück 10 Sgr. 17 Schock Kirſch⸗ 
571. 8575. 8577. 8580. 8607. 8635. 8653 8656. 8662. 8668. 8670. 8701. 8710. J. Auch werden die dem Aufenthalte nach unbe- r. ae Welt * 4 au, bäume, ſüße und edle Süßſauerlixſchen von der. 
5724. 8727. 5739. 3146, $755. 8767. 8774. 8175. 8776, 8186. 8788. 9792, 8798. Ss0l.ſtannten Gläubiger: die grau Sophia Domir * „ dalcer Wil Sur 6 ſſelben Beschaffenheit a Stück 8 Sgr. Verzeich⸗ 
8803. S804. 8809. 8829. S844. 8844. 8850. 8856. 8859. 8860. 8880. S889. 3891. 8896.Jeella Peskary geb. Bloiſzewska und deren Hege Tondeo bieden 1 unferIni der Obftforten wird gralis nerabneicht 
8920. 8938. 8947. 8952. 8953. 8955. 8962. 8969. 8981. 9008. 9016. 9020. 9022. Ehemann zu dem obigen Termine hierdurch öf.] W heutigem Tage am Hiefigen Platze ein Königliche Provinzial. Baumſchule zu 
9027. 3033. 9048. 9049. 9050. 9055. 9057. 9058. 9062. 9063. 9006. 9070. 9072. 900 ſſentlic vorgeladen Süntereien: Proskau G. 8. 
9089. 3059. 8106, 9108. 9111. 9428. 9188. 9148. 9163. 9166; 9168 9297. 9512 Oſtrowo, den 5. 5 5 * 1 gun imiſſonsg echt 55 u e 8 
9188. 9190. 9193. 9197, 9218. 9227. 9258. 9261. 9276. 9280. 9292. 9294. 9312. Pferde Verkau 8 j f elben Diefen- Nuntel- Nübenfamen, 
9326. 9337. 9341. 9354. 9360. 9366. 9381, 9387. 9398. 9403. 9409. 9410. 9417. j 7 n ſortgezücdtel aus der bekannten ausgezeich⸗ 
9432. 9338. 9453. 9457, 9467. 9475. 9479. 9497. 9501. 9516. 9517. 9525. 9542. Montag den 10. März e. Vormittags ſetablirt en. TER EN) neten Breslauer Pohlſchen Gattung, der Eye. 
9556. 9574. 9583. 9594. 9620. 9621. 9630. 9633. 9639. 9645. 9658. 9660. 9661. 10 uhr wird ein ausrangirtes königliches Indem ich ie en 205 1270 oh u fel 5 Thlr., die Metze 10 Sgr., verkauft 
9684. 9691. 9699. 9700. 9706. 9718. 9719. 9727. 9731. 9734. 9737, 9738. 9762. Dienſtpferd auf dem hieſigen Kanonenplaße öf, ie mr geehrien es ended ef ia ee ©. Heisse, 14 
9769. 9775. 9776. 9779. 9790. 9806. 9814. 9815. 9831. 9833. 9844. 9852. fentlich meiftbietend gegen gleich baare Bezah⸗] wird es mein a 5 ‘ir en Kar f J. Vorwenkebeſiber in Klecko, Kreis Gueſen. 
9857. 9863. 9868. 9876. 9879. 9885. 9888, 9895. 9910. 9912. 9915. 9928. 9931. 9936. lung verkauft werden. Sagt zu ſchenkende Vertrauen durch ſtrenge - —_ 
9944. 9949. 9965. 9976. 10,001. 10,008. 10,019. 10,020. 10,022. 10,023. 10,055. 10,056. Poren, den 7. März 1862. Reellttat zu deni. Nie ine faſt neue Laden ir nebſt 
10 061. 10,067. 10,076. 10,081. 10,088. 10,090. 10,407. 10,110. 10,114. 10,180. 10,133. Das Kommando der 2. Fuffabtheilung Poſen, * 33 Schaufenſter i Friedrichs⸗ 
f 8 2 10 562 10 20 40288. 40 287. 40 288. 10,208. 40 308.40 301. 40.55 Wdeefcteſſch e e weigerte: Gabe 1 TOR HH Büttelſtrylſtraße Nr. 36 zu verkaufen 
10.257. 10,260. 10,262. 10,2 54. 2 4 ‚dl. Bes . 15 90. „300. 2 802. r. 5. Lomptoir: G 5 N Nr. ‚u g N. 
10,306, 10313. 40,524. 10,329. 10,341. 10,357, 10,358. 10,371. 10,381. 10,385. eg. ; f a ne IT 
390. 10,391. 10.394. 10.402. 10,407. 10,412, 10,415. 10 417. 10,423. 10.426. f rn Irmnas- ar 
10 489. 10236. 10 448. 10.450. 10452. 10.456, 10.460. 10,462. 10,403. 10.478. 40.430] Are den zum Bam he rienta Iſcher ut aarungs Tt l. 
n 0,524. 10,529. 10,572. 10,585. 10.586 gen Forſten ſollen: Ein ſicheres und unſchädliches Mittel zur Entfernung zu Aſef gewachſener Scheitel, und 
10,491. 10,496. 10,498, 10,506. 10,523. 10,5 4. 10,529. f . „ . . A a) Freitag den 7. März e. in der Förſterwoh⸗ Nackenhaare. Für den nach 10 bis 15 Minutten eingetretenen Erfol drantirt di Fabrit d 
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10718, 10,729. 40,737. 10,738. 10,739. 10,743. 10,759. 10,772. 10,797. 10512 10814 ren ee e citen 200 Stick Kiel" ""Aiteiiige Niederlage für Pofen bet adek 95 
10,881. 10,835. 10,859. 10,860. 10,884. 10,887. 10,892. 10,894. 10,897. 10,912. 10, b) Montag den 10. März e. in Zirke im 27 
10,921. 10,922. 10,929. 10,930. 40,933. 10,934. 10,937. 10,938. 10,960. 10,968. 10, Gaſiboße zum goldenen Hiri and dem 
11828. 11 083.4888 44 048. 11.087: 191060) f ff 0 8802 kot 1, Narr ene 60) ae e 
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236. 5 . 995 ; 2 rs “ Yon: adt's Gaſthofe ohnweit des Bahn⸗ Ki befigt die Eigenſchaft, Froſt⸗ 
11,273. 11,276. 11,280. 11,290, 14,292. 11,300, 11,301. 11,303. 11,311. 14,312. bofes aus dem Reviere Wroblewo circa schäden zu beſeitigen, d e 59, Es giebt gegenwärtig in W Auen dlc 
334. 44,339, 11,342. 11.347. 14.359. 11'360. 11,374, 41,375. 14.378. 14,385. en n 8 ice Fr dcr Kae ber Sat Üpre jugend» ei Apfetmwein-Sanbrutigen, weiche ein Taft eben 
11,334. 11,589. 11, 5. 11.41 4 t N 1 200 Klaftern Birken « Klobenholz-I. Klaſſe liche Friſche wiederzugeben und alle Haut⸗ g 
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11.664. 11,672. 11,690, 14,703. 14,705. 11,709. 11,712. 11,719. 11,720, 11,726. gegen 400 Stüd Kiefern» Bauhölzer und 168 Haut zu entfernen. Es wird für die Mir ſchaft feiner Vortrefflichkeit zugleich die Annehm⸗ 
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12,211. 
sei der hieſigen ſtädtiſchen Pfandleihanſtalt nicht eingelöſt werden, ſollen 
bel df am 28. April d. J. und die folgenden Tage 


in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr im Lokale der Pfandleihanſtalt, Schulſtraße Nr. 10, 


öffentlich verſteigert werden, was hiermit bekannt gemacht wird, 
fentlichfeftes Poſen den 20. Januar 1862. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

In Folge mehrfach vorgekomme⸗ 
ner Abänderungen in dem Gange der 
don Poſen auslaufenden Poſten iſt 
eine neue Ueberſicht der ankommen⸗ 
den und abgehenden Poſten angefer⸗ 


9 


druckerei von W. Decker & Co. 
einen Silbergroſchen käuflich zu 
haben iſt. 5 

Voſen, den 6. März 1862. 


Königliches Poſtamt. 


Skrzeezka. 


gericht zu melden. 


fentlich vorgeladen. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Krotoſchin, 
Erſte Abtheilung, N 
Das dem Deſiderius v. Nadonski gehös 
rige Rittergut Lutymia, 
52,081 Thlr. 21 Sgr. 4 Pf. zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regi- 
ſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 
0 8. e a a af nenen 
i orden, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden, 
3 — eh 5 lc Ban * Gläubiger, wege e aus dem 
gemplar in der königlichen Hofbuch⸗ Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
für rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗ 


Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 
biger Vinzent v. Nadonski wird 


Krotoſchin, den 12. Februar 1862. 


1,136 Tonnen Kalk, 
292 Schachtruthen Mauerſand, 

ſoll auf dem Wege der Submiſſion vergeben 
werden, und haben Bewerber ihre Offerten ver⸗ 
ſiegelt, mit der Aufichrift: _ 

„Ziegelſtein⸗, reſp. Kalk- oder Sand- 

lieferung für den Krankenhausbau der 

barmherz. Schweſtern zu Poſen“ 
bis zum 26. d. Mis. in der Wohnung des Unter⸗ 
zeichneten, Kanonenplatz Nr. 7, woſelbſt auch 
die ſpeziellen Bedingungen täglich während der 
Vormittageſtunden eingeſehen werden können, 
einzureichen, ſo wie dieſem nachſtehend näher 
bezeichneten Termin perſönlich beizuwohnen. 

Die Eröffnung der auf die Ziegelſteinliefe⸗] 
rung lautenden Offerten findet um 9½ Morgens 
und ebenſo derjenigen auf die Kalk⸗ und Mauer⸗ 
ſand. Lieferung um 11 Uhr Morgens am genann- 
ten Tage ftatt: 
Nachgebote während des Termins bleiben un⸗ 
berückſichtigt. 2 
Poſen, den 6. März 1862. 
Weyer, tönigl. Baumeiſſter. 


TU? — urn nennen 
hierzu of. Ein prakt. Musiklehrer, der gründl. Unter. —— 
im Klaviersp. zum mässig. Preise erth., 


daß ſchon 


hervorruft. 


abgeichäßt auf 


Bnreau von O. A. Dullin, Bergstrasse 1. 


Na 1 fen in die Hautftellen, wo 


ren, wo noch gar kein Bartwuchs vorhan⸗ 
den iſt, den Bart in der obengedachten Zeit 


tirt die Fabrik von 


Die alleinige Niederlage befindet fich in 
He bei Herrn m 1 
errmann Moege 

N Breslauerſtraße 90 0 in, 


Den beliebte 

| Porter empfiehlt in und außer dem Haufe 
E. Matzel, Bergſtr. 14, 
Faaſten und Schaumbretzeln 

k. noch 4 Schül. annehm.,, Näher. im Comm.] während der Faſtenzeit täglich friſch empfiehlt 
C. Schmidt, Friedrichsſtraße Nr. 19. 


lich einmal Morgens in 
der Portion von zwei Erb» 


———— 


Lotterie. 


Die Erneuerung der Looſe zur 3. Fiat 125, 
Lotterie muß bei Verluft des Anrechts ſpäteſtens 
am 14. d. M. geſchehen. 

Poſen, den 7. März 1862. 

Der Lotterie-Obereinnehmer Fr. Bielefeld. 
—— — i— 4 — 


bei jungen Leuten von 17 Jah⸗ 


u vermiethen in der Beletage des neuen Haus 

ſes Gartenſtraße Nr. 134 eine Wohnung, 
beſtehend aus Saal mit Balkon, 3 Zimmern, 
Entrée und Küche. 
Ein möbl. Zimmer 


a Nh 
zu vermiethen. 


Die ſichere Wirkung garan⸗ 


Rothe u. Co. in Berlin, 
Kommandantenſtr. 31. 


t. Adalbert 41 3. verm. 


3 it im 2. Stock ein 
Kabinet vom 1. April d. J. 
Näheres bei 
„S Kronthal c Sohne 
erdeſtal zu verm. 


Sk. Lazarus 9 ſſt Stube n. Per u 

Ein m. Z. bil. 3. v. kl. Gerberſtr. 9 i. H. rechts. 

——————rꝙ5—i[—äAœU.ꝛ nn 
Handlungskommis 5 

aller Branchen des Engros⸗ und Endetail- Ge: 


tchäftes, welche noch zum 1. April d. J. vortheil⸗ 
hafte Engagements ſuchen, wollen ſich baldigſt 


an mich wenden. 1 4 
utter, Kaufmann, Berlin. 


L. H 


Doppel-Weihlagerbier und poln 


6 
26. Auflage! ar 


Motto! Manneskraft erzeugt Muth und Selbstvertrauen!“ 
Aerztlicher Rathgeber in allen geschlechtlichen Krankheiten, 
namentlich in Sehwächezustünden ctc. etc. Heraus- 
egeben von Laurentius in Leipzig. 26. Auflage. Ein starker 
Band von 232 Seiten mit 60 anatomischen Abbildungen in Stahl- 
stich. — Dieses Buch, besonders nützlich für junge Männer, 


Is 


Si“ auswärtige renommirte Chokola⸗ 
E denfabrik wünſcht in Polen durch 
eine Agentur vertreten zu ſein. Quali⸗ 
fizirte Bewerber wollen ihre Adreſſen 
nebſt Referenzen sub J. M. F. in der 
Expedition dieſer Zeitung gef. niederlegen. 


Ir 


DER 
PERSUNLICHE 
SCHUTZ. 


et ae 75 5 wird auch Eltern, Lehrern und Erziehern anempfohlen, und 
Ein et ven 500 d 26. Auflage. ist fortwährend in allen namhaften Buchhandlungen vor- 

ex: 54 fe von Poſen findet ſofort Auſtel⸗ In Umschlag versie- | räthig, in Posen bei J. Lissner, 

rad gelt. 26. Aufl. — Der persönliche Schutz von 


em in diefem Monat in unſerem 
Verlage erſcheinenden 


Adreßbuch 


für 
die Stadt Poſen 


beabſichtigen wir eine Sammlung 
Geſchüftsanzeigen 
beizugeben, welche dem Buche vor⸗ 
gedruckt werden. Die nicht uner⸗ 
hebliche Verbreitung des genannten 
Werkes ſichert den darin aufgenom⸗ 
menen Anzeigen einen beſonders gün⸗ 
ſtigen Erfolg, worauf wir Geſchäfts⸗ 
und Gewerbtreibende mit dem Be⸗ 


— 


3) Feenſchloß, 4) Schwanenſaal, find von Herrn 
Stützel gemalt, Die neuen Koſtüms find nach 
den Zeichnungen der Berl. Hofbühne angefertigt. 


Donnabend den 8. März zum Abendbrot 


lung. Nähere Auskunft bei dem Kaufmann L 
R ; aurentius. Thlr. 1½. 
Herrn Jacob Tichauer in, Bafen. Ueber den Werth und die allgemeine Nützlichkeit dieses Buches noch etwas zu 
Ei junger Mann von ordentlichen Eltern, der sagen, ist nach einem solchen Erfolge überflüssig. 
deutſchen und polniſchen Sprache mächtig, Die Autwort auf neuerdings in öffentl. Blättern mir widerfahene hämische 
welcher Luſt hat, die Landwirthſchaft zu erlernen, | Angriffe befindet sich eigentlich schon in der Vorrede zur 12. Aufl. meines Buches, welche 
wird als Eleve geſucht. Nähere Auskunft hierüber auch der gegenwärtigen 26. Aufl. beigegeben ist. Gewohnt, meine Zeit nützlich anzu- 
ertheilt S. Mosenthal, wenden, finde ich daher eine Wiederlegung solcher Absurdidäten unnöthig, und zwar um 
g 0 Friedrichsſtraße Nr. 30. Iso mehr, als ohnehin jeder verständige Mensch dergl. Salbaderein richtig zu klassificiren 
Ein Sohn rechtlicher Ektern, chrſſtlicher Relle versteht. Laurentius, Hohestrasse Nr. 26 in Leipzig. 
gion, der deutſch und polniſch ſpricht, findet bn Ein S a — 
in meinem Deſtillationsgeſchaͤfte eine Stelle als — urten. 5 K 1 dem 8 
Lehrling. Hartwig Kantorowicz. Hoͤckner in Jüterbogk, dem Pr. Lieut. v. Brei ⸗ 
„ n tenbauch in Erfurt, dem Kammerherrn von der 
Fünfzig Thaler Belohnung: VVV 
Demjenigen, welcher einem beſtempfoblenen, Grafen Schwerin in Göhren, dem Hrn. Four⸗ 
theoretiſch und praktſſch gebildeten, verhelrathe nier in Baudach, dem Hrn. v. Saucken in Loſchen. 
ten Landwirthe aus beiter Familie, ſeit 16 Jah- Todesfälle r. Sadewaſſer in Ofter- 
ren beim Fach, und der ein größeres Feld für wohle, verw. Fr. Hausmann in Koniß, Fr. 
eine Kenntniſſe und Erfahrungen ſucht, eine Schmitz in Kalk, ein Sohn des Theaterdirektors 
ee bene ik, one Rage du e 
utes oder Gu 5 Aa en 
in welcher Gegend. en erbeten sub ZU. lehrers Dr. Kupfer in Köslin. 
©. S. poste rest. Breslars, 
Eis unverheiratheter Ober- Brenner, der 31 Stadttheater in Poſen. 
E Jahre alt, militärfrei, feit 16 Jahren im Freitag zum erſten Male: Oberon, König 
Brennereifach fungirt, mit der Dampfmaſchine der Elfen. Große Oper in 4 Akten von Weber. 
jeglicher Hinſicht vertraut iſt und die beſten 
Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht eine Stellung 
zu Johanni c. Offerten werden erbeten poste 
restante . S. zu Freiſtadt, Niederſchleſten. 
Ei ebildetes junges Mädchen, welches em⸗ 
2 pfohlen wird zur Aushülfe der Hausfrau, 


und das auch in allen weiblichen xbeiten erfahren merken aufmerkſam machen, daß der” Kalbobraten mit Preißelbeeren. 
iſt, ſucht zum 1. April eine Stelle wo möglich Raum einer ganzen Seite groß C. Vogt, kl. Gerberſtr. 7. 
hier am Otte. Näheres Kanonenplatz Nr. 10, h ; - 
Parterre. Oktav mit zwei Thlr., einer halben. Sonnabend den 8. März Eisbeine bei 
A . mit 1 Thlr., einer biertel mit 15 H. Schulze, Breslauerſtr. 35. 
29 An ein geehried Kuratorium 7 9.2Sgr. berechnet wird. Bei Benutzung 
* — * * * 2 2 2 

2 77 d ech e eee mehrerer Seiten tritt eine entſprechendeKaufmänniſche Vereinigung 


hier. 
1 Sit wohl das Komite dazu berechtigt, 7. 
bei einem öffentlichen Vereinsvergnügen & 


Ermäßigung ein. zu Poſen. 


Etwaige Inſerate erbitten wir bis abe Weck ede er 


nur eine gewiſſe Anzahl von Billetten % onds. Br. Gd. bez. 
2 auszugeben, ſo daß circa „ der Vereins. zum 15. d. Mts. Poſener 4% alte Pfandbriefe — 1037 — 
2 mitglieder ausgeſchloſſen bleiben? N ; NA. 3 5 2 TERN 
e RIN re Poſen, den 6. März 1862. „ 4 neue 974 974 — 
2 N 77 je pöniali il Rentenbriefe — 977 — 
Handelsge etzbücher Die königliche Hofbuchdruckeri r Petite. ee 95 8 
i ah ä . % Prov. Obligat. — 1003 — 
in verſchledenen Ausgaben ſind vorräthig in der bon W. Decker & 00. 2 Io a e 100 5 
Buchhandlung von Ernst Rehfeld, 5 8 5. Obra Melior. Oblig. — 1005 — 
Markt ir ET Stelsgeſ 85 pi Familien: Nachrichten. " Abe Kreis Obligationen a 
as allgemeine Handelsgeſetzbuchſſes hat dem Allmächtigen gefallen, geſtern e „Stadt- Oblig. II. Em. — * 
5 Einfpaltung er vom Nachts 11%, Uhr unſern theuern Gatten] Preuß. 477 Se 1920 1005 0 
24. Juni 1861 und der Juſtizminiſterial⸗In⸗und Vater, den Schloßkaſtellan Gruber, inn = . 1 5 — a 
struktion vom 12, Dezember 1861. einem Alter von 76 Jahren zu einem beſſeren ” 1 · a w. 2 Pike — — 
511071 Preis 20 Sgr. Leben abzurufen, was wir Bekannten und Freun. ap: A — 107 
Das allgemeine Handelsgeſetzbuch eee ee Sete den 9. d. M.]. „ 31, Prämien⸗Anleihe — 121 — 
mit Erläuterungen nach den Materialien ; T königl.] Schleſiſche 31% Pfandbriefe — — — 
von Bornemann, Waldeck, Strohn u. Nachmittags 1 Apr vom rauerhauſe (königl. Weſtpreuß. 35 s ge Te 
Bürge, neoft Cinführungsgefep, Mintfte-| Spoflen, den J. Mang 1802. Dolnſſche 4 2 84 
rialinſtruktion . aan: Die Hinterbliebenen. »berihl. Ba Fei 2 865 15 
as allgemeine Handelsgeſetzbuchſ Auswärtige Familien» Nachrichten. Stargard. Poſen. Eiſenb. St. Al. — — — 
ur Ua mera Da he Für“ VBerlobungen. Kottbus: Frl. M. Braune] polniſche Banknoten 1 88 845 — 
den praktiſchen Gebrauch aus den Quel -mit dem Gymn. Lehrer Dr. Jacobs; Spanden: Ausländiſche Banknoten große Ap. — — — 
len erläutert von H. Makower und S. L. v. Kunheim mit dem Grafen von der Schulen.) Roggen, behauptet bei ruhigerem Schluß, 
1 Meyer, Gerſchtsaſſeſſoren. burg Wolfsburg; Raſtatt: Frl. M. v. War ” Marz Ast bz. u. Gd., März» April 
„ „ een 


Die neuen Dekorationen: 1) Bagdad, 2) Askalon, 5 


435 bet Mai-Zuni 433 Br., 2 Gd., Septbr-] Räböl loko 134 Rt. Br., 133 bz., p. = 
Okt. 444 Br., T Gd. 11 255 bei u, Su 11 2 p. 1 
5 vs ün · . bz. u. Gd., Br., p. April. Ma 

Spiritus, feſt eröffnend, ſchließt flau, gekün 1340 u 134 Nt. bez. u. 88, 130 Gb. 180 SL 


digt 6000 Quart, mit Faß pr. März 164-4 bz. u. „ \ 

Br, April 16¼ 15 ar Br., Meld Zunt 135 a 134 Rt. bz. u. Br., 135 G. p. Juni⸗ 

bis $ bz. u. Br. Jun 17-1645 bez, J Br., Juli Juli 135 Rt. Br. 133 Gd. p. Sept. Ott. 1245 
171 Br., Auguſt 173 Br. a 12 a 124 Rt. bz. u. Gd., 13 Br. 

5 3 72 1 — aß 1 178 Rt. bz., p. 

är a t. bz. u. Gd., 17% Br., p. 

Poſener Marktbericht vom 7. März. Merz Apr 17 4 7b Mi. bez, u. Gd. 1155 

von bis Br., p. April. Mai 1775 a * bez. u. Gd., 

171 Br., p. Maſ⸗Juni 178 a 17 Rt. bz. u. G., 


E Sp 41 18 Br., p. Juni-Juli 18 a 184 Rt. bz. u. Gd 
Fein, Weizen, Schfl. . Tc My. 2 22 — 88 181 Br. p. Zulle bez. u. Br., 
Bellen *. 94 220 — Fer + Br., p. Juli-⸗Auguſt N Rt. bez. u. Br., 


Mittel . 6018 Gd., p. Auguft-Sept. 18$ Rt. bz. u. Br. 
Bruch⸗Weizen Tan 2.10 — 2015 — 184 Gd. en Kae 
Roggen, ſchwerer Sorte 125 — 1,27 6| Weizenmehl 0. 5 u 5, 0. u. 1. 44 a 5 Ni. 
Roggen, leichtere Sorte 120 — 121 3 Roggenmehl 0. 35 a 4, 0. u. 1. 35 4 35 Rt 
Große Gerſte . 110 — 115 (B. u. H. Z.) 
Dan Gerfte . 1 7 6112 6 

affen .— 24 —— 27 — Stettin, 6. März. Wetter: trübe, ſtürmi „ 
8 E 5 1 31 122) 6 . ne R. Nachts —6 R. Kine 

uttererbſen 17 61 120 — eizen loko p. S5pfd. gelber Märkiſcher 8O- 
Winterrübſen, Schfl.z. 16 Mt. — —— — — 81 Pf. 784 Rt. bz. 87 Galgen 74-765 
Winterraps. — RE bz., feiner weißer 78.82 Rt. be „ geringer 
Sommerrübſen — — —.— 476-78 Rt. bz., bunter Poln. 76-73 Ri. bz., 3 . 
Sommerrapd . 1 —185pfd. gelber p. Frühj. 81, 807 Rt. bz., 804 B., 
Buchweizen 17 6/112 6 Mat⸗Junt 81 Rt. Br., Juli⸗Auguſt 81 Rt. dz. 
Bullen 4 ap a * 7 — 14 —— 15 fu. Br. 
Butter, 1 Fa erl. Ort.) 2 5 — 220—| Roggen loko p. 77pfd. 48-494 Rt. bez, p. 
Roth. Klee, Ct. 100 Pfd. 3. G. 715 —10 15 — Tape. rübjahr 48 Rt. bez. Wal- Jun 489 
Weißer Klee dito 14 — — 18 Rt. Br. 485 Gd., Juni. Juli 482, I Rt. bz., 
gs, 5 ae 9.60 — El e Pf. 48 Rt. bz. 49 Gd. 

roh, per 3. G.———— —— erſte, ei. Ablad. 36 Rt. bez., Frühj 
Nüböl, Er 5 100 Pfd. Z. G. — — —— — fp. 70pfd. 365 Rt. Gd. * 


Die Markt⸗Kommiſſion. 


Spiritus, pr. 100 Quart, à 80 % Tralles. 
6. März 1802. 46 M — Se — 10 M 
a A LEE . Br. 
Die Markt Kommiſſion - Spiritus loko ohne Faß 17 Rt. bz., März 17 

zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. Rt. Gd, Frühjahr 171 Rt. bz., Br. u. G., Mai⸗ 
3 —＋—＋—33—33— uni 17 Kt. Br., Juni-Juli 174 Rt. bez. u. 


Hafer, p. 47/0 pfd. Frühj. 263 Rt. bez. u. Gd. 
Na l Rt. En a 5 
Rüböl loko 1 Rt. Br., April-Mat 13. 
24 SEINE. Br., 13 Gd., Sept.⸗Okibr. 123 Rt. . 
Gd. 4 Rt. Br. 


Waſſerſtand der Warthe: Br., ZuiteYuguft 18½, Rt. bz. (Oſtj. Ztg.) 
Poſen am 6. März Vorm. 8 Uhr 7 Fuß 11 Zoll. Breslau, 6. März Schönes Frühlings⸗ 
Tee e e de wee früh 2, Wind: Sn ke 


Feiner weißer Weizen 86—88 Sgr., mittel» 
weißer und weißbunt. 80 —83.—86 Sgr., f. gelber 
Schleſ. 8587 Sgr., galiziſcher 76—80—83 


Neustadt a. W. 5 März u Fuß 8 Zoll, 
Die Elsdecke auf der Warthe ift noch feſt und 


bis 9 Zoll ſtark. er LEN a re Sgr. 
einer Roggen 61—62 Sgr., mittler 583— 
— RerN — 60 Sa et 87-38 € gr. 1 a 
12 erſte, feine weiße und ſchwere 40—42 Sgr., 
Produkten⸗Börſe. mittele 38-89 Sgr. gelbe 86-37 Sgr. 


Hafer pr. 50 Pfd. 254.—26f Sgr. bz. 

Erbſen, feine Koch- 63—65 Sgr., mittele 58 
bis 60 Sgr., Futter- 52—56 Sgr. 

Winterraps 112—114—115 Fir 

Kleeſamen, hochfein rother 12313 Rt., fein. 


Berlin, 6. März. Nach amtlicher Feſt⸗ 
ſtellung Lurch die Aelteſten der Kaufmannſchaft 
koſtete Spiritus loko pr. 8000% nach Tralles 
frei ins Haus des Käufers geliefert am 


28. Febr. . . 1733 Rt. 113-12 Rt., mittl. 93-10 ß Rt., ordin. 7—9 Rt 
4 e weißer feiner 174.19 Rt., fein mittler 15-17 Rt. 
1 .t Ms 17 — fa . ohne Faß.] mittler 13-14 Rt., ordinärer 10-12 Rt. 
du se .. ee Se Kartoffel- Spiritus (pro 100 Quart zu 80 %, 
Be ea an 11 — 8 Tralles) 158 Rt. Gd. 

0 ... 8 Sole An der Börfe Ro Mar b 
i ee ggen p. März 463 bez. 
Die Aelteſten Be eee März-April 46 Br. u. Gd, April-Mai 46 bz. u. 


Gd., Mai. Juni 464 Br, 
Hafer, April⸗Mai 21 Rt. Br. u. Gd. 
Rüböl, loko März, März⸗April und April- 

Mai 123 Br. p. Sept.⸗Oktbr. 1215. Br. 
Spiritus lofo 1544. G. p. März u. März⸗April 

i 161 Gd. u. Br 


Barometer 


Berlin, 6. März. Wind: S. 
Witterung: 


288. Thermometer: früh — 60. 
rauhe bedeckte Luft. 
Weizen loko 64 a 82 Rt. 


Roggen loko 51 t à 535 Rt, 20227 514 4163 Gd., April-Dia Br., Mai⸗ 
513 Rt. bez., p. Frühjahr 50% a 105 504 Rt.] Juni 1675 Gd., Juni⸗Juli 17 Br. 
bz. u. Gd., 508 Br., p. Mai-⸗Juni 504 a 50% a (Br. Hdlsbl.) 


508 Rt. bz. u. Gd., 50% Br., p. Juni⸗Juli 50 
a 51 a 501 Rt. bz. u. Gd., 51 Br., p. Juli⸗ 
Auguſt 505 Rt. bz. 

Große Gerſte 35 a 39 Rt. 

Hafer loko 22 a 25 Rt., p. März 23 Rt. Br., 
März April 23 Rt. Br., p. Frühſahr 234 Rt. 
bz., . Mai- Juni 24 Rt. Br., p. Juni⸗Julf 24; 
Rt. bz., Juli⸗Auguſt 242 Rt. bz., Juli 24 bz. 


N Staats- Schuldſch. 0 


Hopfen. 
Aloſt, 1. März. Hopfen 190 Fr. pro 100 Kill. 


operinghe, 28. Febr. 
r p. gab be, 28. Febr. Hopfen 135—140 


— —-— 
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Cöln⸗Minden 3 1471 bz Disk. Comm. Anth. 4 90 do. III. S. 31 (R. S.) 34 86 5 v. 105 Rheinische Pr. Obl. a — — 2 Pee 4 98 bz eſtr. Banknoten — 73, bz 
Gol. Oderb. (Wich) 2 474-48 bz Genfer Kred. Bl. A. 4 415 ba do. Düſſeld. Elberf. 4 955 bz do.v.Stantgarant. 3) SS} © 8 reußlſche 4 98 G 2 8 4 85 
do. Stamm- Pr. 4 905 G heraer do. 4 80 G do.. I Em 5 103. B Rheinſſche Pr. Ol. Aal | 98-4 oz ) Mbeln u. Weſtſ. 4 99 8 ufflihe do.. E ee 
8 enen e 56. 4 34 ee. (fn 4 400 c Fe 1013, II. 101 vas ( Sechſich 4987 6 Wechſel Kurſe dom 6, Mirz 
Aue — — 5 . „Ser. . Zu. ee a 
Fee denk [1204 et bu Gee Pain. du. 4 | 97 8 Berlin, Anhal? 4 99% © an e Ar A Stier MI WE Amfterb. 250fl Fun J. 142 
Magdeb. Halberſt. 4 266 b Leipzig. Kredit⸗do. 4 70t bz u B do. 44102} bz do. III. Ser. 4 99 b Ausländiſche Fonds. do. 2 M. 3 1425 bz 
Magdeb. Wittenb. 4 454 Luxemburger do. 4 96 G rt 44 — — Staraned-Pjen 2194 G 4 5 Tag dh 8 bz 
Mainz-Ludwigsh. 4 117 bz Magdeb. Priv. do. 4 8.1 65 do. II. Em. 4 — — do. Em. 4 —— Oeſtr. Metallique 1 do. do. 2 M. 241503 vz - 
Mecklenburger 454 bz u B Meining. Kred. do. 4 85 bz Berl. Pots. Mg. A. 4 98 bz, B. 981 G do. III. Em. 4 100 bj N do. National. Anl. 5 61 bz u London 1 ftr. 3 M. 4 | 6. 21 53 
A ee 4986 oldau. Land. do. 4 23 B do. VUitt. C. 43/1013 64 Thüringer 10248 Ul. 1021 do. 250 fl. Präm. O. 4 65 aris 300 Fr. 2 M. 3 793 px 
Neuſtadt⸗Weißenb. 44 — — orddeutſche do. 4 93 B do. Litt. D. 14411014 G do. III. Ser. 4 1024 B do, neue 100 fl. Looſe— 62 30 ien öft. 3 725 bz 
Miederſchleſ. Märk. 4 985 G eſtr. Kredit⸗ do. 5 728-8 bzu G Berlin- Stettin 44 — — do, IV. Ser. 4f 102 G % (5. Stleglitz⸗Anl. 5 84 do. do. 2 M. 51 724 b 
Miederſchl. Zweigb. 4 55 G omm. Ritt. do. 4 89 bz u G do. II. Em. 4 97 bz — Pienſſſche Fonds. 6. do. 5 95 Kl. bz Augsb. 100 2 N. 3 56. 20 G 
do. Stamm- Pr. 4 — — oſener Prov. Bank 4 gar B do. III. Em. 4 97 bz, 1002 U dice Fonds. en ek 5.) 983-995 bz. rauf. 100 fl. 2 M. 2 56. 28 G 
Nordb., Fr. Wilh.[5 583-59 bz up. Bank⸗Anth. 431211 bz Bresl. Schw. Freib. — — 1102} bajßreiwillige Anleihe af 1013 br N. Ruſſ. Egl. Anl. 3 si bz [914 Gſseipzig 100 Tlr. 8. 4 994 G 
Oberſchl. Lt. A. u. C. 3138-39 bz oſtocker Bank Akt. 4 110 f G Brieg ⸗Nelßer 44 — — Staats Anl. 1859 5 408 G oln. Schatz. O. 4 808 bz (43 % do. do. 2 M. 4 99, @ 
do. Litt. B. 341225 65 „Schleſ. BankVerein 4 HE Göln-Grefeld 45 981 bz do. 44405 vz { ert. A. 300 Fl. 5 944 © Petertb. 100 gk. 3 W. 7 92 5 
Oeft. Franz. Staat. 5 1133-324 bz u G Thüring. Bank⸗Akt. 4 58 Cöln-Minden 102 G do. 1856/45 102 bz do. B. 200 Fl. — 235 G do. do. 3 M. 7 92 93 
Oppeln Tarnowigla 39 b Vereinsbank Hamb. 4 101 G do. II. Em. 5 1044 25 do. 185304 55 bz ) fbr. u. in SR. 4 544 bz Bremen 100 Tir. ST. 3 1093 bz 
Pr. Wlb. Fa 4 | 584 B [Waaren-Kr.-Anth. 5 — — do. 4 07 bz bern nb 35121 bz Fer 8 500 fl. 492 © 8 Warſchau 90 R. 8.5 sa Bi 
Die Stimmung der Börſe war heute ungleich beer, die Haltung auch feiter und das Geſchäft gewann wenigſtens J Prior. g. Lit. F. 101 Br. dito Prior. Oblig. Lit. E. 87 Br. ppeln⸗Tarnowitzer 39 { Ode 
gegen Ende etwas an Thätigkeit. 0 gleich be sl 48} Br. dito Prior, Obs —. dito Prior. Obl. 255 dito Stamm⸗Prior. Oblig. —. ber ok Sr. Koſel Odesz. 


Breslau, 6. März. Bei ziemlich unveränderten Kurſen und geringem Geſchäft war die Stimmung im Allge⸗ 


meinen etwas feſter. 
Oeſtr. Kredit⸗Bank⸗Aktien 72 bz. u. Gd. Oeſtr. Looſe 1860 —. 


Schlußkurſe. Diskonto-Komm.-Anth. —. 
Poſener Bank —. Schleſiſcher Bankverein 943-3 bz. Breslau Schweidnig- Freiburger Akt. 120 Br. dito Prior. 


: Paris, D 
wieder auf 69, 90 und 


Oblig. — Gd. dito Prior. Oblig. Lit. D. —. dito Prior, Oblig. Lit. E. —. dito Prior. Oblig. 931 Gd. Neiſſe⸗ Schluß kurſe. 
Brießer 683 Br. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 138% Br. dito Lit. B. 1221 Br. dito Prior. Oblig. 968 Br. dito 


Boerantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Schladebach in Poſen. — Druck und Verla 


Elſenbahn- Akt. 503. Oeſtr. Kreditaktien —. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds: Kurfe. | 
onnerftag 6. März, Nachmittags 3 uhr. Die Rente eröffnete zu 69, 90, fiel | 
ſchloß matt zur Notiz. Konſols von Mittags 12 Uhr we 955 gigen auf 69, 70, ftieg 
3% Rente 69, 75. 43% Rente 99, 50. 3% Spanier 48. 10 m > 
A g Credit mobilier Alt. 756 Lomb. sent oe 1 Oeſtr. Staats 


g von W. Decker & Com p. in Poſen. 


